
l

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

srreſpondent.
Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementsprefs

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

M N. Mittwoch den 15. Mai. 1895.

s Nach der Entſcheidung.
So weit man aus den Betrachtungen der Partei

blätter auf die Stimmung ſchließen kann, welche
die Ablehnung der Umſturzvorlage hinterlaſſen hat,
theilt man nur in nationalliberalen Kreiſen die
Befriedigung über dieſen Ausgang der Sache nicht.
Nicht einmal die „Niederlage“ des Centrums tröſtet
die intellectuellen Urheber der ſtrafgeſetzgeberiſchen
Bekämpfung des „Umſturzes“ über das vollſtändige
Fiasco ihrer Beſtrebungen. Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt
in ihrem Aerger ſogar, das Centrum habe den mit
einer wahrhaft tollkühnen Offenheit unternommenen
„Eroberungszug“ mit der Beſetzung des Reichstags
präſidiums durch einen Centrumsmann eingeleitet.
Als ob die Herren v. Vevetzow und Bürklin durch
das Centrum aus der Präſidialſtellung heraus-
manöverirt worden ſeien. Aus dem Umſtande, daß
Freiſinnige und Sozialdemokraten gegen die Auf
hebung des Kanzelparagraphen und gegen den
neuen Duellantrag des Centrums geſtimmt haben,
wird geſchloſſen, daß ſie den Wunſch getheilt hätten,

das Centrum recht deutlich darüber zu belehren,

Jedermann,

was aus der führenden Stellung der „ſtärkſten
Partei“ geworden. Jm Reichstage wußte doch

baß die Linke gegen jene Anträge
ſtimmte, um eine dritte Leſung zu verhindern. Die

Verantwortlichkeit für das Scheitern der Vorlage
wird nicht auf den Charakter derſelben, auf den
Verſuch einer Bekämpfung einer großen geiſtigen

Bewegung durch ein paar ſtrafgeſetzliche Kautſchuk

Mißgriffe“ der Regierung.
ſcheinlich, ſchreibt die „Nat.-Ztg.“,

paragraphen geſchoben, ſondern auf die ſchweren
„Wir halten es für wahr

daß bei ener
giſcher Abweiſung aller nicht in den Rahmen des

jubeln werden“.

Entwurfs gehörenden Tendenzen ſeitens der Regierung,
„bei nachdrücklicher Betonung der Verantwortlichkeit
für das Scheitern der Vorlage, die erforderliche
Stimmenzahl aus dem Centrum zur Bildung einer
Majorität für den Entwurf in verbeſſerter Formu-

lirung zu erlangen war. Mindeſtens aber hätte
die Regierung „an der Spitze einer beträchtlichen
Minderheit unterliegen können. Die Regie

rungsvertreter aber hätton der „Klerikaliſtrung“
der Vorlage keinen Widerſtand geleiſtet und die
durch dieſe hervorgerufene Entrüſtung im Lande
weder vorhergeſehen, noch rechtzeitig gewürdigt.“

Das mag dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls iſt die
Entrüſtung im Lande zwar durch die ſog. „Kleri
Kaliſirung“ der Vorlage geſteigert, aber durch die
Vorlage ſelbſt in dem Maße hervorgerufen worden,
als die Verhandlungen der Commiſſton die Gefähr
lichkeit der Regierungsvorlage für die geſammte
geiſtige Entwickelung der Nation hervortreten ließen.
Die bekannte Petition der 900 Profeſſoren, Künſtler
und Schriftſteller richtete ſich gegen die Regierungs
vorlage ſelbſt. Das hat die Regierung ſelbſt, wenn
auch etwas ſpät, eingeſehen und deshalb hat ſie,
was das nationalliberale Blatt ignovirt, im letzten
Augenblick die Hand geboten, die Vorlage raſch
und vollſtändig zu beſeitigen. Hätte ſie, wie die
„Nat.Ztg.“ inſinuirt, die klerikaliſirte Vorlage mit
einigen Abſchwächungen zu Stande bringen wollen,
ſo war die Gelegenheit geboten. Sie brauchte
nur den Compromißantrag Gröber anzunehmen,
um zunächſt den H 111 zur Annahme zu bringen
und der Militärparagraph (8 112) war geborgen,
wenn der Kriegsminiſter unterließ, die Vertreter der
Regierung in der Commiſſion zu desavouiren. Daß
die Regierung das nicht gewollt hat, mußte doch
gerade von nationalliberaler Seite anerkannt werden.
„Die Sozialdemokratie, fährt die Nat.Ztg. fort, wird
ſelbſtverſtändlich laut über den Ausgang jubeln und
leiſe ihre „bürgerlichen“ Helfer verlachen, die mit

Dagegen iſt im „Vorwärts“ zu
leſen „Schon geſtern war bekannt geworden, daß
die Regierung die Schlacht für verloren gab und
nach einem Mittel ſuchte, um, ohne formelle Zurück
ziehung der Vorlage, den parlamentariſchen Spieß
ruthenlauf abzukürzen.“ Uebrigens „laut“ mag

die Sozialdemokratie jubeln, leiſe aber wird ſie das
Scheitern der Vorlage bedauern, die eine unerſchöpfliche
Fundgrube für Argumente zur Berhetzung der Bevölke

vung geweſen wäre. Zum Jubel allein berech
tigt ſind die Liberalen, deren Einfluß
durch das Zuſtandekommen eines ſolchen
Geſetzes geſchwächt worden wäre. Sie
werden in dem Ausgang des Kampfes gegen den
„Umſturz“ eine Grmunterung ſehen, ſich gegen
über etwaigen weiteren ähnlichen geſetz
geberiſchen Unternehmungen um ſo feſter

Lieutenant Bertot wurden ſchwer verwundet.Zuſammenzuſchließen.

Politiſche Veberſicht.
OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſch

ungariſchen Delegationen ſind zum 6. Juni
nach Wien einberufen worden. Jn dem ungariſchen
Orte Szikszo herrſcht, wie der „Peſter Lloyd
meldet, ſeit dem blutigen Kampfe zwiſchen Bewohnern

wird, daß bei Wahlen begangene Gewaltthätigund Gendarmen große Aufregung; es werden er
neute Unruhen befürchtet. Wegen des letzten Exzeſſes
ſind nahezu 160 Perſonen in Anklagezuſtand ver
ſetzt worden.

Rußlated. Das vuſſiſche Kaiſerpaar
begiebt ſich Mitte Juni nach Dänemark zu längerem
Beſuch.

Frankreich. Ueber die Politik der
franzöſiſchen Regierung hat ſich gelegentlich
der am Sonnabend erfolgten Eröffnung der Aus
ſtellung in Berdeaux auf dem Feſtbankett der

Kiniſterpräſident Ribot geäußert. Mit Bezug auf
die auswärtige Politik führte der Redner
aus, Frankreich habe, trotz feines Feldzuges in
Madagaskar nicht zögern konnen, ſich den anderen
Großmächten anzuſchließen, um die Frage der
europäiſchen Jntereſſen im fernen Oſten
zu ordnen. Ein Land wie Frankreich könne in einer
derartigen Frage nicht abſeits ſtehen es müſſe ſich
ſelbſt gegenüber zeigen, daß eine Demokratie im
Stande ſei, eine auswärtige Politik zu haben und
ſie mit der nöthigen Feſtigkeit und Nachdrücklich
durchzuführen. (Lebhafter Beifall.) Die Bande,
welche Frankreich mit Rußland ſeit 1891
verknüpften, ſeien geſtärkt worden. Die ganze Welt
habe begriffen, daß das gemeinſame Handeln der
beiden verbündeten Mächte auf allen Punkten des
Erdballs, wohin ihre Jntereſſen ſie rufen, eine
Bürgſchaft des Friedens und der Sicherheit
ſei. Die Regierung ſtelle ſich mit dem Bewußtſein
der Kammer vor, daß ſie weder im Jnnern noch
nach außen eine Politik des Zurückweichens und
Aufgebens verfolgt und alle ihre Aufgaben mit
Fertigkeit erfüllt habe. Ribot beſprach ſodann die
Vorlagen, betreffend die Finanzreform, welche

in der nächſten Seſſion eingebracht werden ſollen
und erklärte, daß das Budget für 1896 mittels
einer Stererergänzung ins Gleichgewicht ge
bracht werden müſſe. Die Regierung habe ſich
einem Einnahmenmanko von 33 Millionen Francs
gegenüber geſehen ſie gedenke, um dem zu be
gegnen, einen Theil der Mittel vorweg zu verwenden,
welche die Erbſchaftsſtener liefern werde, eine
abgeſtufte Dienſtbotenſteuer einzuführen,
wie die fremden Werthe Abgabeſätzen zu
unterwerfen, welche mehr als bisher mit den auf
die einheimiſchen Werthe gelegten in Einklang ſtehen.
Der Volkswohlſtand, fügte der Redner hinzu, ſei
nicht erſchüttert. Beſtimmte Zeichen deuten auf
einen Aufſchwung der Geſchäfte hin. Ribot ſchloß
mit einem Hinweis darauf, daß die Sozialiſten keinen
einzigen Vorſchlag zu praktiſchen Reformen ans
Licht gebracht hätten. Zahlreiche Sozialiſten
gruppen hatten ſich vor dem Gebäude, in welchem
das Bankett ſtattfand, verſammelt als die Miniſter
das Gebäude verließen, verſuchten die Sozialiſten
unter Pfeifen und Geſchrei eine Kundgebung
gegen dieſelben. Die Polizei trieb die Sozialiſten
auseinander und verhaftete gegen 20 Perſonen.

Spanien. Aus Cuba wird wieder ein Er

folg der Aufſtändigen gemeldet. Nach einem Tele
gramm aus Tampa ſoll der cubaniſche Jnſurgentenführer

Gomez bei Boryey einen Sieg über die Re
gierungstruppen davongetragen haben letztere unter
General Salcedo, ſollen 1000 Mann verloren haben.
Eine Meldung der „Central News“ berichtet noch
von einem zweiten Erfolg der Aufſtändiſchen.
700 Aufſtändiſche unter dem Oberbefehl von Macers
griffen die Regierungstruppen unter Oberſt Copello
mit großer Heftigkeit plötzlich am Sonntag an und
tödteten eine große Anzahl. Kapitän Lopez und

Numänien. Der rumäniſche Miniſterrath hat
ſich. wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, über Auf

löſung des Parlaments im September ge
einigt und beſchloſſen, einen darauf bezüglichen
Antrag ſeiner Zeit dem König als Vertrauensfrage
vorzulegen. Die Kammer nahm mit 74 gegen
12 Stimmen den vom Senate votirten Geſetzentwurf
an, wodurch das Wahlgeſetz dahin abgeändert

keiten, welche bisher als politiſche Delikte galten,
vor das Zuchtpolizeigericht verwieſen werden.
Hierauf wurde das Parlament mit einer Thronrede
geſchloſſen.

Marokko. Aus Marokko werden wieder
Kämpfe zwiſchen den verſchiedenen Stämmen be
richtet. Nach einer Mittheilung des Blattes „Fanal“
überfielen gegen 1000 Angehörige der marokkaniſchen
Stämme Angad und Sdfad am 9. d. M. die
Du ars der Stämme Moaia und Ranikhaled bei
DuedBouſria. Es entſpann ſich ein Kampf mit
blanker Waffe, der bis zur Nacht dauerte. Den
Todten, 600 an der Zahl, wurden von den
Siegern die Köpfe abgeſchnitten. Außerdem
wurden an 300 Laſtthiere getödtet.

Oſtaſteer. Zur Lage in Oſtaſien meldet
die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg, Rußland wird
auch jetzt keinerlei Aenderung Koreas durch den
ſpäteren Sieger zugeben und verlange die Wieder
Herſtellung des früheren Zuſtandes daſelbſt.

h Deutſchland
Berlin, 14. Mai. Der Kaiſer hörte geſtern

Morgen den Vortrag des Chefs des Civilkabinets
und arbeitete ſodann mit dem Chef des Marine
kabinets. Kurz nach Mittag erfolgte ſodann die
Abreiſe des Monarchen nach Wirſchkowitz bei.
Militſch.

Der Bundesrath) trat am Montag zu
einer Plenarſitzung zuſammen.

Eine Sitzung des Staatsminiſte
riums) hat am Montag Nachmittag 2 Uhr ſtatt
gefunden. Die „Nationalztg.“ meint, es werde ſich
in derſelben wohl die Regierung in Betreff der
Dauer der Reichstagsſeſſton ſchlüſſtg machen ſollen.

(Rücktrittsgerüchte.) Die „Nat.Ztg.“
beſtätigt die Meldung der Münch. N. Nachr.“,
daß Staatsſecretär v. Boetticher nach der
Eröffnungsfeier des Nordoſtſeekanals zurückzutreten
beabſichtige. Zur Ausführung dieſer Abſicht wird
es aber ſchwerlich kommen.

(Finanzminiſter Dr. Miquel) hat für
heute Abend zu einer „parlamentariſchen Abend
unterhaltung“ Einladungen an den Reichskanzler
ſämmtliche Miniſter und zahlreiche Abgeordnete der
verſchiedenen Parteien ergehen laſſen.

(Der Bundesrath und die Umſturz
vorlage.) Was ſchwer begreiflich iſt, aber doch
feſtſteht, ſo ſchreibt der „Hamb. Corr.“, iſt die
Thatſache, daß der Bundesrath als ſolcher, trotzdem
er ſeit Wochen wieder verſammelt iſt und eifrig
arbeitet, zu den Commiſſionsbeſchlüſſen
keine Stellung genommen hat. Geſprochen
haben in der zweiten Berathung als Vertreter der
Regierungen der Reichskanzler, der zugleich preußiſcher
Miniſterpräſident iſt, und drei preußiſche Miniſter
der Reichsjuſtizſecretär, dem in erſter Leſung die
Einleitung der Debatte oblag und der in der
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Commiſſion die Vertretung führte, hat bis auf eine
gelegentliche Bemerkung ebenſo geſchwiegen, wie
auch kein Commiſſar irgend einer anderen Einzel
regierung das Wort ergriffen hat. Ja, der Kriegs
miniſter erklärte auf eine Provokation, er ſpreche
im Namen der preußiſchen Regierung, da die ver
bündeten Staaten keine Gelegenheit gehabt hätten,
ſich über die Commiſſionsfaſſung ſchlüſſig zu
machen. Was mag der Grund hierfür ſein Wir
wiſſen es nicht und wollen uns nicht in Muth

maßungen verlieren
(Gegen die Centrumspartei) eifert jetzt

heftig die Kreuzzeitung Dem Centrum falle
die Hauptſchuld zu, wenn einmal wieder in der
Umſturzvorlage nichts geſchieht und nach einem
mehr als ſechsmonatlichen wüthenden Kampf der

Meinungen uns nur eine große Null entgegen
grinſt. Den Mitgliedern des Centrums, die noch
mit dem Abg. Lieber gehen, wird vorgeworfen,
einen vorwiegend kapitaliſtiſchen Standpunkt hinter
einer Fülle von wohllautenden Redewendungen zu
verbergen. Dr. Lieber wird eine tänzelnde Haltung,
dem Grafen Galen ein ſteifleinenes Auftreten zum
Vorwurf gemacht.

GBei der Reichstagserſatzwahl in
Weimar) iſt nach amtlicher Zählung Reich muth

(konſ.) mit 9556 Stimmen gegen 9440 ſozialiſtiſche
Stimmen gewählt worden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Mai.) Der

Execution der Umſturzvorlage iſt heute diejenige der
Tabakfabrikatſteuer gefolgt. Anweſend waren höchſtens
90 Mitglieder. Nachdem das Ausführungsgeſetz zum Zoll
cartell mit Oeſterreich-Ungarn, der Geſetzentwurf betr. den
Beiſtand bei Einziehung von Abgaben u. ſ. w. und endlich betr.
die Fürſorge für Wittwen und Waiſen der Perſonen des
Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts in 1. und
2. Leſung faſt ohne Debatte erledigt waren, wurden
die 88 1—3 der Tabakſteuer wortlos abgelehnt. Zu 8 4
(Fabrikatſteuer) erklärte Abg. Bach em, das Centrum lehne das
Geſetz ab; die minder begüterten Klaſſen ſeien hinreichend be
laſtet. Das Deficit im Etat ſei auch ſo durch ſparſame Bemeſſung
der Ausgaben nahezu beſeitigt. Abg. Freſe(frſ. Vg.)erklärt, auch
Feine Partei lehne die Vorlage ab. Gleichwohl machte der Scha tz
ſecretär noch weitere ſachliche Ausführungen zu Gunſten
der Vorlage und ermahnte, in das Maſſengrab nicht auch
die Lebendigen, d. h. die Reichsfinanzreform zu legen; im
Uebrigen wolle er nicht mit „Muſcheln nach einem Leucht
thurm werfen“. Baſſermann lehnt Namens der Mehrheit
der Nationalliberalen die Vorlage ab. von Kardorff
(Rp.) meint, die Tabakinduſtrie werde wenn auch erſt
nach Jahren dennoch bluten müſſen. Der Reichstag
habe nichts Poſitives geſchaffen, worauf Richter entgegnet,
die Ablehnung ſchädlicher Geſetze ſei eine genügende Leiſtung.
S 4 wird gegen einige Konſervative und den Abg. Enneccerus
abgelehnt, ebenſo der Reſt der Vorlage ohne Debatte.
Morgen Wahlprüfungen, Petitionen.

Der Schluß der Reichstagsſeſſion
wird Ende dieſer, ſpäteſtens Mitte nächſter Woche
erfolgen. Der Bundesrath wird ſich Montag über
noch einige weitere Vorlagen ſchlüſſtg machen. Die
Braänntweinſteuernovelle und das Zuckernothgeſetz
werden noch erledigt; nicht aber das von den
Agrariern eingebrachte Margarinegeſetz.

Die Theilnahme-Karten an den Feier
lichkeiten des Nordoſtſeekanals ſind im Ab
geordnetenhauſe ausgeloſt worden. Bekannt
lich entfielen auf das Abgeordnetenhaus nur 50
Karten. Hiervon erhielt der Geſammtvorſtand 11
Karten. Der Reſt wurde verlooſt nach Maßgabe
der Fraktionsſtärke, wobei die Reichstagsabgeordneten
auf die Fraktionsſtärke nicht in Anrechnung ge

bracht wurden.
Die Juſtizcommiſſion des Herren

hauſes hat am Montag das Gerichtskoſtengeſetz
und die Gebührenordnung in der Faſſung des Ab
geordnetenhauſes angenommen.

Gegen Abänderung des Margarine-
geſetzes und Beſteuerung der Erſatzmittel für
Butter haben ſich bis jetzt ſchon 68 Handels
Kammern gutachtlich ausgeſprochen.

Die Erhöhung der Jagdſcheingebühr
möchten jetzt die Konſervativen zwar für die groß
ſtädtiſchen Jagdliebhaber und die zahlreichen
Jäger aus dem Bauernſtande, nicht aber für
die Herren Gutsbeſitzer ſelber eingeführt
wiſſen. So meint die „Poſt“, man dürfe eine ſo
hohe Gebühr nicht verlangen von denjenigen, welche
mur „zum Zweck des Wildſchutzes“ die Jagd
auf ihrem eigenen Jagdrevier oder auf der gemein
ſamen Jagd ihres Gemeindebezirkes ausübten. Des
halb will Abg. v. Bülow (Wandsbeck) beantragen,
zwei Arten von Jagdſcheinen vorzuſehen, einem
mit Giltigkeit für den ganzen Umfang der Monarchie
für 20 Mk., einen mit Giltigkeit für einen einzelnen
Kreis zu einem niedrigeren Satze. Wir bemerken,
das gerade die hohe Jagdſcheingebühr für die Jagd
liebhaber von außerhalb auf die Verminderung der
Pachtgelder für die Gemeindejagden beſonders nach
theilig einwirken muß.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Mai. Eine hieſige Firma hat

dieſer Tage eine Schiebung gemacht, die an
Merkwürdigkeit wohl kaum zu übertreffen iſt. Vor
ungefähr vierzehn Tagen ſtand im „Geſchäftsfreund“
eine Anzeige, daß das Geſchäft von M. Hirſch in
Halle a. S. mit 50 v. H. ſich vergleichen wolle.
Darauf ſcheinen nun die Gläubiger auch eingegangen
zu ſein; denn am 30. v. M. veröffentlichte Herr
M. Hirſch in einer hieſigen Zeitung folgende An
zeige: „Durch günſtiges Uebereinkommen
mit meinen Lieferanten bin ich jetzt in der
Lage, den größten Theil meines Waaren
lagers 50 v. H. billiger zu verkaufen, als
bisher. Um nun mein Waarenlager im Preiſe
bedeutend herunterzuzeichnen und um den Eingang
von neuen Waaren, ſowie die neu aufgenommenen
Artikel zu ordnen, ſind meine Geſchäftsräume von
Montag den 29. April d. J. bis Donnerstag den
2. Mai d. J., geſchloſſen. Die Eröffnung findet
mit gänzlich neuer und denkbar billigſter Preisver
zeichnung am 2. Mai ſtatt. M. Hirſch, Leipziger
ſtraße 70.“ Und richtig, am 2. d. M. gings los,
wie folgende Anzeige vom 1. d. M. weiter ver
kündet: „M. Hirſch, Leipzigerſtraße 70. Neu
eröffnung Donnerstag den 2. Mai. Jch verkaufe
von heute ab den größten Theil meines Waaren
lagers 50 v. H. billiger als früher, und iſt daſſelbe
in jedem Artikel vom einfachſten bis zum eleganteſten
vollſtändig ſortirt“ u. ſ. w. Ein ſolches Ge
ſchäftsgebahren iſt geradezu ungeheuerlich; Erſt
werden die Gläubiger veranlaßt, ihre Forderungen
um die Hälfte zu ermäßigen und dann nimmt Herr
Hirſch dies zum Anlaß, ſeine Waare für die
Hälfte zu verſchleudern, wenigſtens macht er damit
Reklame.

Weißenfels, 13. Mai. An der Robinſon
Jnſel hier ſind wiederum drei große Lachſe ge
fangen worden.

F Teuchern, 11. Mai. Geſtern Abend gegen
11 Uhr wurden die Bewohner unſeres Städtchens

wieder einmal durch Feuerlärm erſchreckt. Es
brannte, wie ſich bald herausſtellte, in der
„Froſchſchenke“ zu Krauſchwitz. Während
der Wirth daſelbſt im Kreiſe ſeiner Gäſte ſeinen
Geburtstag feierte, ging die Scheune in Flammen
auf. Das Feuer verbreitete ſich mit ſolcher Schnellig
keit, daß in wenigen Augenblicken nicht nur die
ganze Scheune, ſondern auch die angrenzenden Ge
bäude vom Feuer ergriffen waren. Die Rettungs
arbeiten wurden dadurch ſehr erſchwert, daß die
Scheune mit den anderen Gebäuden eng verbunden
war. Zwiſchen der Scheune und dem Wohnhauſe
war ein Brandgiebel, und ſo gelang es, daſſelbe zu
retten. Ein an die Scheune anſtoßendes, dem
Steinbruchsbeſitzer Fuchs gehöriges Wohnhaus
brannte bis auf die Grundmauern nieder und zwar
mit ſolcher Geſchwindigkeit, daß die Bewohner des
ſelben kaum das nackte Leben zu retten vermochten.
Auch eine Ziege und zwei Schweine, einziges Eigen
thum der Wittwe P., kamen in den Flammen um.

4 Hettſtedt, 12. Mai. Ein Bubenſtück,
dem leicht ein Menſchenleben zum Opfer hätte fallen
können, wurde nach der S.Ztg. vor einigen Tagen
ausgeführt. Auf einer hohen Tanne war in einer
Nacht eine rothe Fahne angebracht worden. Auf
Anordnung der Polizei ſollte dieſe am andern Tage
durch einen Mann heruntergeholt werden. Beim
Beſteigen bemerkte derſelbe, daß der Stamm am
oberen Ende faſt durchgeſägt war. Jedenfalls ſollte
der mit dem Herunterholen Beauftragte durch einen
Sturz geſchädigt werden.

Heiligenſtadt, 11. Mai. Auf dem
MagiſtratsBureau waren bis geſtern bereits 11
Ctr. etwa 600000 Stück Maikäfer abgeliefert
worden, wofür 110 Mk. gezahlt wurden. Die
Maikäferſammler ſind faſt ausſchließlich Schulkinder.

Wittenberg, 11. Mai. Geſtern Nachmittag
wurden einige Straßen unſerer Stadt zum erſten
Male durch ein Motorenfahrrad durchfahren.
Daſſelbe iſt Eigenthum des Herrn Director Marquadt
in Dobien. Ganz ohne Malheur iſt die Probefahrt
allerdings nicht von Statten gegangen. Zuerſt
karambolirte daſſelbe mit einem Kirſchbaum auf der
Dobiener Chauſſee. Jn der Stadt hatte der Fahrer
inſofern Unglück, als die eine Achſe brach und er
ſich dann genöthigt ſah, die kunſtvolle und ebenſo
theuere Maſchine zu ſchieben. Ob ſich das „auto
matiſche“ Stahlroß einen größeren Kreis von Lieb
habern erwerben wird, dürfte nach den bisherigen
Proben leider zu bezweifeln ſein.

4 Wählitz, 11. Mai. Heute Morgen kurz
nach 3 Uhr wurden unſere Bewohner durch Feuer
lärm geweckt. Es brannte die Scheune des
Landwirths Anton Schirmer hierſelbſt. Nach Verlauf
von anderthalb Stunden war das ganze Gebäude
in Aſche gelegt. Auch ſind zwei an der betreffenden
Scheune gelegene Stallgebäude ſtark beſchädigt worden.

Kaſſel, 12. Mai. Sämmtliche Reiffeiſen
ſchen Genoſſenſchaften Deutſchlands halten
hier vom 27. bis 29. Mai ihre Jahresverſammlung
ab. Die deutſche Colonialgeſellſchaft
wird Pfingſten hier ihren Verbandstag abhalten.

4 Cönnern, 11. Mai. Bei einer Dachreparatur
auf dem W.'ſchen Gehöfte in Cuſtrena ſtürzte der
22 jährige Dachdecker Krüger aus Alsleben ab.
Krüger, der einzige Verſorger ſeiner Mutter, fiel
d ſo unglücklich, daß er todt auf dem Platze

ieb.

4 Grunau, 11. Mai. Die gefräßigen Mai
käfer ſind in ſolcher Menge vorhanden, daß die
Kirſchbäume auf der Chauſſee von hier nach Stöntzſch
ſich von der daranhängenden Laſt ordentlich beugen.

Vermtſchtes.
(Eine Ueberſchwemmung) durch Hochwaſſer der

Wolga wird aus NiſchnyNowgorod gemeldet: Die
niedrig gelegenen Stadttheile NiſchnyNowgorods, ſowie der
Metzplatz ſind vollſtändig überfluthet; das große Theater
ſteht bis zum erſten Stock unter Waſſer, die Cirkusgebäude
drohen einzuſtürzen. Jn der Unterſtadt ſind viele Häuſer
von der Fluth fortgeriſſen, wobei 15 Menſchen ertranken
der Verkehr kann nur durch Kähne vermittelt werden. Die
Einwohner flüchten nach der Oberſtadt, wo gegen 17 000
obdachloſe Perſonen von der Stadtverwaltung in den
Schulen und anderen öffentlichen Gebäuden untergebracht ſind.

(Verbrannt) iſt der „Poſt“ zufolge in Brauns-
berg der Landgerichtsrath Schuhmann dadurch, daß in
der Sonntag Nacht eine Lampe umfiel und explodirte. Da
die Thür ſeines Schlafzimmers verſchloſſen war, mußte ſie
erſt eingeſchlagen werden.

(Auf der Flucht erſchoſſen.) Aus dem Zucht-
hauſe in Graudenz ſind am Montag zwei Zuchthäusler
ausgebrochen. Sie überkletterten die Mauer, um die
Freiheit zu gewinnen. Der Wachtpoſten, welcher die
Flüchtlinge entdeckte, tödtete den Einen Namens Bojanowski
mit zwei Schüſſen, während der Andere auf der Landſtraße
feſtgenommen werden konnte.

(Todesurtheil.) Danzig, 14. Mai. Der Ge
fangene Albert Wekerle, welcher am 2. April ſeinen
Mikgefangenen Stein im Schlafſaal des Centralgefängniſſes
e hatte, iſt vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt
worden.

(Verbrannt.) Jm Dorfe Bübingen bei St. Johann
fanden infolge von Verwendung von Petroleum zum Feuer
ſchüren drei Perſonen, 2 Kinder und ein erwachſenes
Mädchen, den Verbrennungstod.

(Das bei dem Nürnberger großen Poſt
diebſtahl entwendete Geld) iſt jetzt bis auf einen
verhältnißmäßig geringfügigen Betrag wieder herbeigeſchafft
worden, nachdem am Sonnabend in einem kleinen
bayeriſchen Orte (Weißendorf) bei dem Schwiegervater des
verhafteten Poſtpacketboten Zeh noch 30000 Mk. von der
geſtohlenen Summe gefunden wurden. Dieſer Schwieger
vater iſt ein Poſtexpeditor auf Dienſtvertrag.

(Jn der Angelegenheit des Ceremonien-
meiſters v. Kotze) in Berlin werden, wie man einem
Leipziger Blatt ſchreibt, aller Wahrſcheinlichkeit nach alle
ſchwebenden Ehrenhändel inſofern einen friedlichen Ausgang
nehmen, als dabei die Piſtole oder der Säbel keine Rolle
mehr ſpielen werden. Die Beilegung dieſes ſenſationellen
Falles ohne ferneres Blutvergießen ſoll auf einen nicht
mißzuverſtehenden Wink von höchſter Stelle aus erfolgt ſein.

(Die Prinzeſſin Marie von Dänemark),
Gemahlin des Prinzen Waldemar, über deren
exzentriſches Weſen mehrfach berichtet wurde, iſt wegen
hochgradiger Nervoſität nach derſelben Heilanſtalt bei Wien
gebracht worden, in der ſich vor einigen Jahren die
Herzogin von Cumberland befand. Die Prinzeſſin Marie
von Dänemark iſt 1865 als Tochter des Herzogs von
Chartres geboren und vermählte ſich 1885 mit dem jetzt
37 Jahre alten Prinzen Waldemar.

(Auf dem Berliner Central-Viehhof) wurde
am Sonnabend ein Viehtreiber von einem Bullen, den er
loszubinden hatte, mit den Hörnern in die Luft geſchleudert.
Er erlitt mehrfache, anſcheinend nicht unbedeutende Ver
letzungen.

Die Welt Ausſtellung in Amſterdam) iſt am
Sonnabend durch den Oberceremonienmeiſter in Vertretung
der Königin eröffnet worden.

(Die über Frau Joniaux verhängte Todes
ſtrafe) iſt jetzt, wie vorauszuſehen war, vom König der
Belgier in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt
worden.

(Nachwinter in Jtalien.) Aus Porto Mauricio
und aus Come kommen Nachrichten von heftigen Schnee
fällen und von bitterkalten Nächten. Alle Berge rings um
den Comerſee ſind völlig mit Schnee bedeckt. Aehnliches
wird aus Briſighella gemeldet, wo Schnee und Regen ab
wechſelnd niedergehen. Jn Folge der andauernden Regen
güſſe haben ſich bereits zahlreiche Felsſtücke losgelöſt, und
mehrere bedrohte Bauernhäuſer mußten ſchleunigſt geräumt
werden. Jn Cuneo, Modena, Bologna, Padua u. ſ. w.
werden Ueberſchwemmungen befürchtet, denn die Flüſſe
ſteigen mächtig. Auch aus dem ſonnigen Neapel kommen
Hiobsbotſchaften. Jn Merzellina iſt ein Felsſtück in die
Tiefe geſtürzt und hat mehrere Häuſer begraben. Man
hofft, daß keine Menſchenleben zu beklagen ſein werden, da
die Bewohner der zerſtörten Häuſer ſich beim Getöſe des
Felsſturzes ſchleunigſt geflüchtet haben.

(Entfeſtigung von Danzig.) Wie die „Danz.
Ztg.“ meldet, haben der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen
dorff und der Staatsſecretär des Reichsſchatzamtes Graf
Poſadowsky nunmehr die Genehmigung zu dem Vertrage
zwiſchen der Stadt und der Militärbehörde über die Nieder
legung des Walles auf der Strecke HohethorJakobsthor
und Erwerb des freiwerdenden Terrains ſeitens der Stadt
Danzig genehmigt.

(Fürſt Bismarch empfing am Sonnabend eine
Deputation von Weſtfalen, die ihm einen ſchmiedeeiſernen
Kranz überbrachten. Er äußerte ſich in ſeiner Erwiderungs
rede ausführlich über die Stammeseigenſchaften der Weſt
falen, betonte, daß hier die Parteigegenſätze beſonders ſcharf
hervortreten; die weſtfäliſche Landſchaft habe ſich aber dabei
immer als Weſtfalen einig gefühlt. Er erinnerte dann an
die Streitbarkeit der Weſtfalen und erwähnte einzelne
Perſönlichkeiten beſonders, ſo Vincke, den er kampfesfreudig,
aber nicht ſchaffensfreudig nannte, Frhr. v. Schorlemer, den
alten Harkort, den er als achtbare Erſcheinung im Rückblick
auf die Vergangenheit anerkennen mußte. Die kriegeriſche
Tüchtigkeit ſei von den Weſtfalen immer viel unbezweifelter
geblieben, wie die friedliche Liebenswürdigkeit. Am Montag
empfing der Fürſt eine Damen Abordnung aus
Schleſien. Er äußerte zu dieſer, wenn erſt die Wahlen
mehr unter weiblichem Einfluße ſtänden, würden ſie nationaler

und beſſer ausfallen.
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

gamtlien Nachrichten.
a

Todesanzeige.
Dnpeilnehmenden Freunden und

Bekannten die Trauernachricht,
dass Gott heute Vormittag 11 Uhr

unsere gute Mutter
Frau Verw, Larie Thiel

geb. Blüher
nach langem Leiden durch einen
W sanften Tod erlöste-

Merseburg, den 14. Mai 1895.

Carl Thiele.
Paul Thiele.

Die Beerdigung findet Donmers-
tag Nachmittag s Uhr vomTrauerhause, Srosse Riütter- J
e atrasse Nr- 15, aus stakt.

D A X K.Füe die überaus zahlreichen Beweiſe der
Theilnahme beim Begräbniß unſerer unver
geßlichen Entſchlafenen ſagen Allen unſern
herzlichſten Dank und hat es uns äußerſt
wohlthuend berührt, ſo viel Kränze als
Zeichen der innigen Freundſchaft welche
unſere Heimgegangene zu erhalten und zu
vermehren ſtets beſtrebt war, zu empfangen.
Nochmals Allen unſern herzlichſten Dank.

Die tieftrauernden Familien
Hädicke und Trommler.

gratis u. franeco r obem
von Wasohkleider-
Stoſſem, nur die hervorragend-
sten Neuheiten der Saison.

I Batist, edle Qualität mit seiden-
Martigem Appret in tausendfacher

Musterauswahl auf hellen uvd
dunklen Grundfarben, 80 em breit,
das Meter 28, 30, 35, 40, 50, 60, 70 Pf.

BEntzüekendeNeuheltem
in bedruckten Bengalines, Räips-
Piqués, Zephirs, Etamines, Mousse-
lines etc.
Vervaud- und Geschäfts- Hans

I. Lewin, Halle a, S.
(Gegründet 4859.)

ma
Amtliches.

Der Kreis beabſichtigt eine Anzahl ſerophu
Wſer Kinder koſtenfrei zur Kur in das
Eoolbad Dürrenberg zu ſen den.

Hierauf bezügliche Anträge ſind mir bis
zum I Juni er. unter Beifügung:

eines Armnuthszeugniſſes für die
Eltern des Kindes,
eines Zeugniſſes des Hausarztes, daß
das Kind nicht an einer anſteckenden
Kraukheit leidet einzureichen. Aus
dem Antrage muß der vollſtändige
Name und das Alter der aufzu
nehmenden Kinder hervorgehen.

Merſeburg, den 9. Mai 1895.
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes.

Weidlich.

Gebr-

Jn großer Aus
wahl ſind

bei uns eingetroffen.

Strenl.

S

Sboolhad und Axſtkurort

Dürrenberga a
Neun erbautes, comfortabel eingerichtetes Kurhaus mit ſchönem Garten und

geräumiger Veranda, unmittelbar an den Gradirwerken, Bäder und Wagen im Hauſe.
Großes Reſtaurant, Speiſe und Geſellſchaftsſäle, Billardzimmer und Kegelbahn, Wohnung
mit oder ohne Penſion zu eivilen Preiſen. Nähere Auskunft ertheilt

die Verwaltung des un a an r

Liebes Sagrackas v en.
verſtärkter Auszug von Caseara Sa grade (I cem gr friſche Rinde),
dieſes wohlſchmeckende Haus nicht Geheimmittel (keine Arznei), regelt ohne
I Nachtheile, kann länger und in jedem Alter gebraucht werden und wird

I ſeiner Milde halber von zahlreichen Herren Aerzten ſtarkwirkenden Abfülzr
mitteln vorgezogen. und Fl. in den Apotheken
Da Nachahmungen, verlange man ausdrücklich: „Liebe's S. W. das Original von

J. Waul Liebe in Presden-

87 482.)

Vi tieſenverpachtung.

Die in hieſiger Flur belegene Schulwieſe
mit 2,15 ha ſoll

Sonnabend der A8. Mat
maeh mittags 8 URw,

im hieſigen Gaſthauſe in Parzellen oder
auch im Ganzen auf 6 Jahre an die Meiſt
bietenden verpachtet werden.

Löſſen, den 13. Mai 1895.
Dilßner, Lehrer.

Sonnabend
dert 13. d. M.
und folgende
Tagehalte mit
einem großen
Transport(Altmärker)

Milch und Zuchtvieh
im Gasthof zur Eisenbahn auf
BahnhofCorbethazumwVerkauf.

Achtung gs voll

W. mmer an.
Hochrach,

wenig gefahren, nicht ſehr hoch, billig zu verkaufen

bei Schillinger, Abdeckereibeſitzer hier.

Ein Laden mit Wohnung
zu vermiethen und kann ſofort oder ſpäter be
zogen werden Oelgriabe s

e

Da in dem heutigen Termine ein annehm
Vares Gebot auf die Kleenntzung im Stifts.
garten nicht abgegeben iſt, ſo ſoll dieſelbe
anderweit

am Freitag den 17. d. A.
vormittags 10 Ahr,

im Commnnalbürequ öffentlich meiſtbietend
Werpachtet werden.
Werſeburg, den 13. Mai 1895.
Der Verwaltungsrath der von Schildt

Wolffersdorſſ'ſchen Stiftung.
Die Herren Mitglieder des hieſigen Ver
ſchönerungs Vereins werden ergebenſt erſucht,

u der in der letzten GeneralVerſammlungaſchioffenen

gemeinſchaftlichen Zegehung
der Anlagen

ſich Freitag den 17. Mai, nachmittags
i Uhr beim Gondelhäuschen am

Gotthardtsteiche gefälligſt verſammeln zu
Wolle.

Der Vorſitzende
des Verſchönerungs-Vereins.

Die zur Schulſtelle zu Collenbey gehörige
es e von ungefähr 14 Morgen ſoll
Montag den 20. Mai cr.,

nachmittags 4 Uhr,
Parzellenweiſe, à Parzelle ca. 2 Morgen,
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt

Eine Wohnung wegzugshalber ſofort zu
vermiethen WMeuſchauer Str. 1.

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen
und Johanni zu beziehen

Johanunisſtraßze 8.
Halleſche Straße Nr. 21 iſt die

ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

Eine Schlafſtelle
offen Brühl 10.Eine Schlafſtelle
offen gr. Ritterſtraße 19.

Eine möblirte Wohnung mit Schlaf-
zimmer iſt ſofort zu beziehen

Karistraaao 49, 1 Tr.
Eine Wohnung, Stube, Kammer und

Küche, am liebſten in der Nähe der Halleſchen
Straße per 1. Juli zu miethen geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

beſtehend in Stube,Gine Wohnung, enneer end Kige ver

jungem Ehepaar auf ſogleich geſucht. Offerten
unter B. II. bitte in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

Einkommenſteuer
Reklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von

macht. Edel, Lehrer. Th. Wössmer, Oelgrube 5.

Wielhs Contracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale 2e,
mit angehängter Hausordnung hält vorräth

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Die Dampf- Färberei
und chem. Waſchanſtalt

von V a x WirtGotthardts st. 40.
liefert alle betreffenden Arbeiten, als Reinigen
u. Färben von Damen u. Herrengarderobe,
Möbelſtoffe ee., in mindeſtens derſelben Aus
führung wie jede auswärtige Färberei bei be
deutend billigerer Preisſtellung.

Gutkochende weiße

Speiſekartoffeln
à Centner 3 Mk. (Poſten von 3 Centnern an
werden frei ins Haus geliefert) zu haben.

A. AnCher,
Altenburger Schulplatz 2.

peten,
geſchmackvolle Muſter, offerirt in großer Aus
wahl äußerſt billig

A. Schülch, Tapezierer,
Gotthardtsſtraßze 28.

Amuswerlgauf?
Wegen Geſchäſtsaufgabe ſtelle ich mein

reich aſſortirtes

EShubwagrenlager
zum Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

W W. GICy e
Roßmarkt 11.

Wie neu wird Jeder
mit Bechtel's Salmiak- Gall Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe. Vor
räthig in 1 Pfd.Pack. zu 40 Pf. allein bei Paul
Berger, Merſeburg, Neumarkt Drogerie 74.

Donnerstag
friſcheRindskaldaunen.

K. KCellermanm.
Dürhopp s weltberühmte

Dianasahrveää der
ſowie AnkerFahrräder, feinſte 95 er Modelle,
halte großes Lager unter reeller Garantie.
Billige Fabrikate führe wicht.

Jch ſtelle billigſte Preiſe und hoffe, daß
ſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen,
wie meine Nähmaſchinen.

Für billige Reparatur wird beſtens geſorgt.

Fuhren jeder Art
werden angenommen.

Heinrichküller, Windberg 8.

Nattento
(Felix Jmimiſch, Delitzſch)

iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich für
Menſchen und Hausthiere. Zu haben in Packeten
à 50 Pf. und 3 1 Mk. in der Drogerie Bau
Bergew, Merſeburg.

Die Arehrollenfabrik
von d. Magerstedt

in Bernburg a/S.
empfiehlt ihre leicht gehenden Bwehrolken
mit Zahnſtange oder Kette, mit Stein, Marmor
oder Holzplatte bei billigſter Preisſtellung zur
gefälligen Abnahme.

Das Nähere bei D. Nerlieh, Merſe
burg, Preußzerſtraßze 14.

Achtfaeh prämiirt.

Anerkannt wohlſchmeckendſter u.
im Gebrauche billigſter Kaffee

P. H. Inhboffen, Bonn,
Hofßeferant Ihrer NMajestät

ger Kaiserin u. Köofgin Friedrich.
Ersts und grösste Dampf-
Kaffeebrennerei in Bonn.

Preiſe:
85, 90, 95 und 100 Pf.

per Pfd. Packet.
Zu haben in Merſeburg bei
Walter Berguranam.
Wwe. Otto Wrarn t e-
Whn. Funmba e

Jul. Herrn.Th. Siehbew-
Verl. Wh H.Frl. Wenn er

e
Pa. Tangermünder
Honig Syrup

S Pfd. 30 Pf.
garantirt reine Zuckerlöſung, dem engliſchen
Syrup an Süßkraft weit überlegen, aus der

uckerraffinerie von Fritz Meyer's Sohn,
angermünde, empfiehlt

Ed. Mlckethier,er aKindern das Fahnen

I leicht und ſchmerzlos zu befördern, Un
S ruhe und Zahnkrämpfe fern zu halten,
M ſind laut Tauſenden von Atteſten nur
M allein im Stande, die elertromotori
F ſchen Zahnhalsbänder 1 Mark)

on Goprilcdier Gehriüg. Hof-
N lieferanten und Apatheker, Berlin
W. Königgrätzerftr. 18

Jn Merſeburg nur ächt zu
haben in der Boom KApotheke

und in ver Seacdt Apothelke.

Wer We e bhoh gerh
Aen Schornt,e i

vewendo Horn Modo Alſo

Toeli b. giohio e
Voss'sche Vogelfutter zu haben in Mersebueg
bei: W. Kieslieh-
Junge Jtaliener Hühner
treffen Donnerstag den 16. hier ein.

O. Erdmanga, Stufenſtr. 4. August Pfeil.
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Motten,
ten W uns folgende

zum Verkauf.

deren VBrnt, Holzwürmer, Maden ee., welche in Möbeln, Gardinen und Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung von
Gaſen in einem hermetiſch verſchloſſenen Apparat unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden, bei

Otto
e

et IaTage die geſammten Beſtände in

Damen lileiderst offen
Die Verkaufspreiſe ſind ſo enorm billig angeſetzt, daß ſie ſelbſt Auctions- und ConcursmaſſenAusverkPreiſe an Billigkeit weit überragen. ſſ aufsZum Verkauf kommen nur große geſchloſſene Sortimente letzt erſchienener Neuheiten in bewährten Oualitäten.

Otto Dobkowitz, J 3, pt. u. II. Etage.i ar Platze mit 1175 a lter ehe

R Sehmict, Seileneulel
Männer Halbſtiefeln v. Mk. 6, an,

u Stiefeletten SDamen Promenadenſchuhe 3,50
Kinderſchuheſowie alle andern Sorten Schuh u. Stiefel

wanaren in größter Auswahl. Beſtellungen
nach Maaß und Reparaturen gut und ſchnell.

Prima Wagenfett
in kleinen und großen Gebinden, s Ctr. 1,70
Mk., Ctr. 3,20 Mk.,

KNuffett. Geschirrfett
well Vaselime

zum billigſten Preiſe bei
A. Noerlich, Preußerſtraße 14.

r Fiſchhandlung.
e auf EisSchellfiſch,

e Schollen, Cabeljau,
e Zander.Neue Sewbeng ger. Schelfiſch, Sprotten,

Flundern, Aale, Lachsforellen, Cappelſche
Fettbückliuge, ſließend fetten Rauchlachs,

Störfleiſch, Sardellen, Bratheriuge,
Nennangen, Auchovis, Sardinen, Aal und
Hering in Gelée, Hummer, Krebsbutter
nud Schwänze, Citronen, Apfelſinen,
nene MaltaKartoffeln, feinſte Matjes

Heringe, Caviar
empfiehlt W. Krühmer.
Sehr wohlſchmeck. Matjesheringe

à St. 15 Pf.,
tägl. friſch mar. Feringe à St. 10 Pf.,
pa. fettenschwei;erkäſe s Pfd. 100Pf.,

Simburger Käſe Pfd. 50Pf.,
gar. reines amerik. Schweine

ſchmalz à Pfd. 50 Pf.
h Tafelmargarine à Pfd.

„gutgepfl. Sardellen à Pfd. 80 Pf.,
„mit Zucker eingek. Preißel

beeren à Pfd. 40 Pf.,
pikant ſchmeck. Yfeſfergurken

à Pfd. 40 Pf,
friſches Provenceröl, Capern,

Citronen Apfelſtnen billigſt.
FernerFraukf. Apfelwein à Fl. 30 Pf.,

„ZFimbeerſaft à Ltr. 125 Pf.,
ſowie verſch. Weiß- und Rothweine
empfiehlt billigſt

W. Otto Würtkn,
Gotthardtsſtrafze II.

Ein ordentliches, ſauberes
Mädchen, nicht unter 16 Jahren
wird als

Aufwartung
geſucht

Vismarchſtraße 2, Tr. links
Meldungen von 2 5 5 ühr nachm.

e e

S S

des Heberschen Waarenlagersi. Firma Zentgraf,
Baumwoll-, Modewaaren, Wäsche, Damen-Confection,

zu festgesetzten Waxpreisen
ist Werktäglieh geöffnet von unch 26 Uhr.

Parkbad Heuschkels Berg,
Am 15. Mai eröffne meine

F Schwimm- und Zadeanſtalt
und bitte ein hochgeehrtes Publikum, dieſelbe fleißig benutzen zu
wollen. Der Schwimmunterricht wird von einem tüchtigen erſten
Schwimmlehrer ertheilt. Hochachtungsvoll

Oarrl Meuschhel.
9 Nasspresskohlensteine,

gut trockenn und von intenſiver Heizkraft, empfiehlt zum Preiſe S
von 7 Mk. 50 Pf. pro Tauſend

Grube Nr. 496 b. Burgliebenau.
O Leonhavadt-

o Boeg in allen besserenZum haben Sent, mient
waaren-, Droguen- und Seifenhanädlungen.

Dr. Thompson's
Seifenpulver

ſt ans beste
und im Gebrauch billigste und bequemste

Wasohmittel der Welt,
Man achte genau auf den Namen
Fhampsesom“ und die Schutzmarke

Se

Slernhen Schwimm und BadeAnſt len

Leungaer Straße Nr. S,werden mit dem heutigen Tage eröffnet. Zellenbäder, Schwimm und Michtſchwimmer-

baſſing für Damen wie für Herren ſind auf das Bequemſte eingerichtet.
Jn der Damenſchwimmanſtalt ſind noch mehrere neue Auskleideränme geſchaffen

und das Schwimmbaſſin vergrößert.Schwimmſchüler und -Schülerinnen, welche im vorigen J Jahre wegen der oft kühlen
Witterung ſich nicht frei ſchwammen, können in dieſem Je für den Preis der Frei

ſchwimmer den Curſus vollenden.
Auch ſei bemerkt, daß meine Bade- Anſtalten oberhalb der Stadt liegen, alſo den

Zufluß des erſten reinen Waſſers bieten. Außerdem iſt der Aufenthalt auch für Nicht
badende am ſehr geräumigen Saaleufer ein äußerſt angenehmer. Für kühle Getränke und
gute Speiſen iſt ebenfalls geſorgt.

Dem hochgeehrten Publikum für bisheriges Wohlwollen beſtens dankend, bittet auch
fürs Fernere, ſein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen

Hochachtungsvoll Robert Sternberg-

Großes Preiskegeln
Schwendler's Restaurant

Honntag den 19. und Montag den 20. Mai.
Karten à I Mark im Local

h D 26.

Er „JünglingsVerein.
Zur Feier des

VI. Iahresfestes
S findet am Sonntag den 19. Mai 1895

ſtatt
a) Nachm. 5 Uhr: Feſtgottesdienſt in

der Stadtkirche. Feſtprediger: Herr
Oberprediger Hilbert aus München
bernsdorf b. Gera.

b) Abends 8 Uhr: Nachfeier im
großen Saal des „Caſino“.

Zutritt zu haben außer den einge
M ladenen Ehrengäſten nur die mit Programm

verſehenen Herren und Damen Schulkinder
lſnd davon ansgeſchtv

Der Vorstand
K. M. G. V. D. N.

Heute Abend Smgstum d e im

Augarten. WM üm la d m m g.Rauch-Club Virginig' zu via

ladet zu ſeinem am Sonntag den 19. d. M.
e
a B. A L Lm und Gönner ein.

Eintritt frei. Der Vorſtaud.
Kämmer's Reſtauration.

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt.

PPyrmont.
Stahl, Sool- und Moorbad.

In Villa Günther finden Damen Privat
logis, Pflege und Familienanſchluß. Penſion
tgl. 3-3,50 Mk. Zimmer wöchentl. v. 8 Mk.
an. Näheres direct, auch gütigſt bei Frau
Bauinſpector Horn, Poſtſtraße 8a.

Frau Kann Lereuss.
Junge Wittwe vittet edeldenkenden Herrn

um ein Darlehn von 30 Mk.
Pünktliche Rückzahlung. Adreſſen unter S.
Nw- 2 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Stelle -Geſuch.
Ein junger Menſch von 19 Jahren ſucht

Stellung als Markthelfer oder auch andere
Beſchäftigung. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gestuent
per r ein tüchtiger Laufburſche

Herziüehb, Hoſpitalgarten.
Jch zum 1. Juli einer Dſemssmiädehem,

welches ſchon gedient und Liebe zu Kindern hat.
Frau M. Deckert, Dom 5.

(Eingang Grüneſtraße.)

Ein zuverläſſiges Dienſtmädchen, am
liebſten vom Lande, wird zum 1. Juli geſucht

Näheres
Saglgtrasse 4, I Treppe hoch.

Eine Frau zum Flaſchenſpülen

während des n wird verlangtA. Kerſt, Gotthardtsſtraße 27.

Ein ordentliches Mädchen von 15-16
A wird als
Auf wartungWindberg 4.

War m u m g-
Jch warne hiermit Jedermann, meiner

Frau Anng Lauer geb. Beyer in Merſe
burg, gr. Ritterſtr. 20, welche mich böswilligveriaſen hat, etwas zu borgen, da ich keine

Zahlung leiſte.
Fr. Lauer, Schutzm., Berlin.

Der Stadtanflage der heutigen
Nummer iſt eine Extrabeilage von

Paul Steffenhagen, Buchhandlung, Merſe
burg „Jubiläums Ausgabe 1895. Hiltl, der
franzöſiſche Krieg von 1870/71“ beigefügt.

geſucht

Hierzu eine Beilage

i
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Beilage zu Nr. 97 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 15. Mai 1895.

Die diesfährige Generalverſammlung
des Wahlvereins der Liberalen,

der 134 Delegirte beiwohnten, begann am Sonn
abend in Berlin unmittelbar nach dem Schluß
der Reichstagsſitzung, in der die Umſturzvorlage
endgültig abgelehnt wurde. Nach einer kurzen An
ſprache des Vorſitzenden Director Schrader erſtattete
Abg. Rickert Bericht über die Thätigkeit des Wahl
vereins und über die allgemeine politiſche
Lage. Gr ſowohl wie Abg. Dr. Barth warnten
dringend vor der Auffaffung, als ob durch das
Scheitern der Umſturzvorlage die Gefahr beſeitigt
ſei Auch Prof. Dr. Th. Mommſen ſchloß ſich der
Warnung vor einem Rauſch der Begeiſterung über
den Fall der Vorlage an; die großen Kämpfe
ſtanden noch bevor. Eine Auslaſſung des Fabrik
beſitzers Sombart Magdeburg im Sinne einer
ſtärkeren Betonung praktiſcher Fragen, wie Schul
frage, Arbeitsnachweis und Arbeiterwohnungsfrage
veranlaßte eine längere Erörterung, an der auch
die Abgg. Dr. A. Meyer und Pachnicke theil
nahmen. Darauf wurde folgende Reſolution be
ſchloſſen „Gegenüber den reactionären Verſuchen,
die öffentliche Kritik einzuengen, welche nicht blos
in der Umſiurzvorlage zu Tage treten, erhoffen wir
aus der Steigerung der Antheilnahme des ganzen
Volkes an den geiſtigen Bewegungen der Zeit eine
gedeihliche Entwickelung unſerer politiſchen Verhält
niſſe. Wir halten deshalb alle Beſtrebungen
für verwerflich, die darauf abzielen, durch weitere
Einſchränkung der Preßfreiheit, ſowie des Vereins
und Verſammlungsrechts oder durch eine Ver-
kümmerung des Reichstagswahlrechts den geſetz
mäßigen Ausdruck der öffentlichen Meinung zu
rückzudrängen. Gegen umſtürzleriſche Beſtrebungen

giebt es kein wirkſameres Vorbeugungsmittel als:
ſtrikte Gerechtigkeit bei der Hand
habung ſtaatlicher Gewalt auf dem
Gebiete der Geſetzgebung wie der
Verwaltung. Dieſe ſtaatsbürgerliche Rechts
gleichheit wird auf das ſchlimmſte mißachtet in den
geſetzgeberiſchen Verſuchen, einzelnen Erwerbsklaſſen
auf Koſten der Allgemeinheit und vornehmlich der
Aermeren beſondere Vortheile durch künſtliche Preis
ſteigerungen und kürnſtliche Schuldenentlaſtung zu
verſchaffen. Wir hoffen, daß bei der Vertheidigung
des Rechts der freien Meinungsäußerung und der
Grundſätze wirklicher ſtaatsbürgerlicher Rechtsgleich
heit ſich alle aufrichtig Liberalen immer enger im
Kampfe gegen die Reaction zuſammenſchließen
werden.“ Den zweiten Theil der Abendſitzung füllte
die Verhandlung über den von den Herren Wilbrandt
Piſede und L. JordanBerlin befürworteten Antrag
des Vorſtandes über die Mittel und Wege zur
wirkſamen Unterſtützung der Landwirth-
ſchaft und Ueberwindung der Schwierigkeiten, mit
denen ſie zur Zeit zu kämpfen hat. An der Disceuſſton
betheiligten ſich die Herren Sombart, Jordan, Dr.
Preuß, Bauerngutsbeſttzer WoidteTreplin, Oekonom
Steinhauer Poimnmern, der zahlenmäßig nachwies,
daß die meiſten Bauern directen Schaden bei hohen
Gedreidepreiſen hätten, Rickert, Schrader, Geheimer
Commerzienrath Frentzel. Nach Annahme des An
trags, der noch durch Abweiſung jeder Begünſtigung
des Latifundienweſens durch Unterſtützungen aus
Staatsmitteln ergänzt wurde, vertagte ſich die Ver
ſammlung bis Sonntag früh. Die Verhandlung
begann mit einem einſtündigen feſſelnden Vortrag
des Herrn Dr. L. Bamberger über die Wäh-
rungsfrage, welcher in einer einſtimmig be
ſchloſſenen Reſolution zu Gunſten der Goldwährung
ausklang. Eine lange, theilweiſe ſehr animirte
Discuſſion rief der von Prof. Dr. Guſſerow
vertretene Antrag des Vereins der Liberalen für den
Norden Berlins, betr. die Stellung des Libe
ralismus zu den actuellen ſozialen Fragen
hervor, der ſchließlich einer Commiſſion zur Vor-
berathung überwieſen wurde. Den Reſt der faſt
achtſtündigen Sitzung nahmen die Hand werker
und die Schulfragen in Anſpruch. Der Antrag
des Vorſtandes über die Handwerkerfrage begründete
Herr H. Schrader in einem knappen, aber von
genaueſter Kenntniß der Verhältniſſe des Hand-
werks zeugenden Vortrag, den Herr Max Bahr-
Landsberg a. d. Warthe durch den Hinweis auf
den mehr kaufmänniſchen Betrieb des Handwerks er
gänzte. An der Diseuſſion, welche mit der Annahme
der Reſolution endigte, nahmen die Herren Sombart
Magdeburg, Dr. A. Meyer, Jaffé, Aldenhoven
Köln, Ohler'sDanzig, Braſicke-Bromberg, Hierony

mus, Benoit und Haſſe Theil. Zur Schulfrage,
über die die Herren Dr. Pachnicke und Lehrer
Tews berichteten, entſpann ſich namentlich über
die Forderung „Die Volksſchule bildet die gemein
ſame Grundlage aller öffentlichen Unterrichtsanſtalten
unbeſchadet der Freiheit des Privatunterrichts, aber
unter Beſeitigung der Vorſchulen“ eine lange und

erregte Debatte. Die Mehrheit entſchied ſich ſchließlich

für Annahme des Satzes. Ueber die Verhand
lungen wird demnächſt ein ausführlicher Bericht er
ſcheinen. Der Vortrag des Herrn Dr. Bamberger
über die Währungsfrage wird nach ſtenographiſcher
Aufnahme veröffentlicht

Deutſchland.

(Ein zweiter Nachtrags-Etat zum
Reichshaushalt) in Höhe von 4002462 Mk.
liegt dem Bundesrathe vor. Davon ſind 3 199 505
Mark fortdauernde und 802957 Mk. einmalige
Ausgaben. Unter den fortdauernden Ausgaben ent
fallen 1703 350 Mk. auf das Reichsamt des Jnnern
für Verwaltung u. ſ. w. des Nordoſtſeekanals,
1483 155. Mk. auf die Verwaltung des Reichs
heeres und 13 000 Mk. auf die Marineverwaltung.
Von den einmaligen Ausgaben entfallen 120000
Mark auf das Auswärkige Amt, 4000 Mk.
auf das Reichsamt des Jnnern für die Limes
forſchung, 478 957 Mk. auf die Verwaltung des
Reichsheeres und 200 000 Mk. auf die Marine
verwaltung. Von den 120000 Mk. Antheilen des
Auswärtigen Amts an dem NachtragsEtat entfallen
20000 Mk. auf die Grenzberichtigung in Kamerun,
50 000 Mk. auf die Beihikfe gegen die Hungersnoth
in Oſtafrika aus Anlaß der Heuſchreckenplage und
50 000 Mk. zur Betheiligung der Colonialab
theilung an der Berliner Gewerbeaus
ſtellung 1896. Die Einnahmen der Verwaltung
des Nordoſtſeekanals ſind in Höhe der Ausgaben
der Kanalverwaltung etatiſirt, und zwar zunächſt in
einer Pauſchalſumme, weil ſich dieſe Einnahmen
vorerſt im Einzelnen kaum ſchätzen laſſen, da der
Tarif für die Kanalabgabe noch nicht feſtſteht und
der bei Aufſtellung des Tarifs in Berechnung zu
ziehende Schiffsverkehr ſich vorausſichtlich erſt all
mählig dem Kanal zuwenden wird.

(Widerſpruchsvolle Gerichtsent
ſcheidungen.) Jm Reichstage wurde dieſer Tage
darauf hingewieſen, daß in Breslau von zwei
Kammern in demſelben Falle verſchiedene Ent
ſcheidungen ergangen ſeien. Die Sachlage war
aber, wie die „Bresl. Ztg.“ hervorhebt, noch kraſſer:
nicht um zwei Kammern handelte es ſich, ſondern
vielmehr um einen und denſelben Civil
ſenat des Oberlandesgerichts, der es ſtand eine
ganze Reihe gleichartiger Prozeſſe zur Entſcheidung

am Dienſtag ſtets auf Verurtheilung, am Freitag
ſtets auf Abweiſung der Klage erkannte. Und es
war an den beiden Sitzungstagen des Senats nur
eine Stelle des (fünfgliederigen) Spruchcollegiums
verſchieden beſetzt.

Provinz und Umgegend.
[1 Halle, 13. Mai. Durch leichtſinniges Um

gehen mit einer Schußwaffe (Techin) ſchoß ſich
geſtern der Gelbgießer Danneberg in Giebichen
ſtein eine Kugel in den Fuß. Das Geſchoß hatte
die große Zehe durchbohrt. Der Betreffende wollte
nach einer Ratte ſchießen. Der Dienſtknecht Keil
in Reideburg bei Halle hantirte mit Pulver und
entzündete daſſelbe abſichtlich. Die explodirende
Maſſe verbrannte den leichtſinnigen Menſchen derart
im Geſicht, daß er in der hieſigen Klinik Aufnahme
finden mußte.

4 Eisleben, 13. Mai. Heute Vormittag von
10 bis 12 Uhr fand im Saale des „goldenen
Schiffes“ hierſelbſt der ſo heißerſehnte Gewerken
tag der Mansfelder Kupferſchiefer bauen-
den Gewerkſchaft ſtatt. Viel hatte man dabei
erwartet, nur wenig iſt nach der S.Ztg. dabei
herausgekomnmen. Gegen ſonſt war die Verſammlung
außergewöhnlich ſtark beſucht, doch erklärte der
Vorſitzende von vornherein, daß man ſich getäuſcht
habe, wenn man glaube, entſcheidende Maßnahmen
vom Gewerkentage zu erhoffen. Die vorhandenen
Punkte wurden programmtnäßig, d. h. in dem von
der Deputation der Gewerkſchaft am dritten Oſter
feiertage feſtgeſetzten Sinne erledigt. Auf eine An
frage über die Exiſtenzfähigkeit der Gewerkſchaft
äußerte der Director derſelben, Geheimrath Leuſchner,
daß die Entlaſſung von 400 Bergleuten erfolgt ſei,
weil einzelne Schächte ohne jede Nutzbarkeit zum
Stillſtand gekommen wären es könnte daraus der
Gewerkſchaft doch kein Vorwurf gemacht werden,
denn jedes Erwerbsgeſchäft entlaſſe Leute, ſobald
dieſelben nicht mehr beſchäftigt werden könnten.
Ob noch weitere Arbeiterentlaſſungen ſtattfinden
müßten, könne augenblicklich noch nicht näher an
gegeben werden im Jntereſſe der Arbeiter ſelbſt
werde ſo human wie nur angängig verfahren. Zur
Zeit befänden ſich ſowohl Silber als auch
Kupferpreiſe im Steigen und man hoffe davon
das Beſte. Sollte wider Erwarten der niedrige
Preisſtand für die beiden Erze dauernd wieder ein
treten, dann müßte die Mansfelder Gewerk

23

ſchaft den geſammten Betrieb einſtellen,
um den Concurs zu vermeiden. Der von
Hausbeſitzern in Eisleben gegen die Mansfelder
Gewerkſchaft angeſtrengte Prozeß auf Schad
los haltung ſei noch nicht beendet, im übrigen
wäre ſolcher Prozeß gleich dem Lotterieſpiel und
ein Ausgang nach einer beſtimmten Richtung nicht
vorauszuſehen. Bezüglich des Salzigen Sees bei
Oberröblingen erklärte der Redner, daß die Ange
legenheiten deſſelben erſt im Laufe dieſes Jahres
abgeſchloſſen würden. Es wurde zwar nicht direkt
ausgeſprochen, doch konnte man aus Andeutungen
ſchließen, daß event. ein Verkauf der Mansfelder
Gewerkſchaft ſtattfinden würde, wozu angeblich ein
Käufer vorhanden ſei.

4 Bernburg, 13. Mai. Weil ſein neun
jähriger Sohn die Schule geſchwänzt hatte,
legte ihm ſein Vater, ein hieſiger Einwohner, ein
ſchmales eiſernes Band zweimal um den Hals und
nagelte die Enden deſſelben an der Wand im Keller
feſt. So mußte das Kind dort volle 7 Stunden,
von 3—10 Uhr nachmittags, ſtehen, bis Nachbarn
es bemerkten und der Polizei von dem Vorfalle
Anzeige machten. Der Knabe wurde durch einen
Polizeibeamten aus ſeiner Lage befreit. Den grau
ſamen Vater fand man ruhig ſchlafend im Bett,
unbekümmert darum, ob das Kind ſich an dem eiſernen
Bande etwa erwürgte.

4 Paunsdorf, 13. Mai. Auf dem Hofe des
Gutsbeſitzers Körner hier ſtürzte der Arbeiter Becker
in eine ſoeben zwecks Räumung geöffnete Senkgrube.
Die giftigen Gaſe betäubten auch ſeine zu Hilfe
eilende Mutter, ſowie einen Stallſchweizer
und den Schulknaben Heyer dermaſſen, daß alle
raſch kopfüber in die Grube ſtürzten. Der 18 Jahre
alte Becker und deſſen Mutter ſind erſtickt, den Schweizer
und den Schulknaben, die ſchwer krank darnieder
liegen, hofft man am Leben zu erhalten. Auch der
Ortsgendarm, der ſich ſelbſt an der Rettungsarbeit
betheiligte, liegt ſchwer krank darnieder.

Jn Mühlhauſen i. Th. ſprach die Straf
kammer einen Arbeiter, Namens Fiſcher, welcher bei
einem Kaiſerhoch ſttzen geblieben war, von der An
klage der Majeſtätsbeleidigung frei. Der
Vorſitzende führte aus, daß zwar eine „Ehrfurchts
verletzung“ nicht aber eine „Beleidigung“ vorliege
Die Frage des Vorſitzenden „Was haben Sie ſich
dabei gedacht beantwortete der Angeklagte nicht.

t Halberſtadt, 12. Mai. Zum dritten Male
während der letzten Woche wurden die Bewohner
unſerer Stadt gegen 1 Uhr in verwichener Nacht
durch Feuerlärm erſchreckt. Eine mächtige Feuer
ſäule verkündete Großfeuer im nördlichen Stadt
theile. Das verheerende Element wüthete trotz der
angeſtrengteſten Thätigkeit der beiden Feuerwehren
faſt vier Stunden und äſcherte mehrere größere
Hintergebäude auf der Gröperſtraße, unter dieſen
das erſt vor zwei Jahren wieder aufgebaute Gehöft
des Landwirths Helbig, ein. Das Feuer ſoll, wie
die „Magdb. Ztg. berichtet, auf der Holzſtrecke des
Zimmermeiſters Krienitz entſtanden ſein, wo es ſehr
reichliche Nahrung fand und ſich ungemein raſch von
hier aus verbreitete.

Magdeburg, 13. Mai. Die beiden in
Wittenberg ausgebrochenen Jnhaftirten,
von denen man annahm, daß ſie beim Durch
ſchwimmen der Elbe ertrunken wären, ſind nach der
SeZtg. von der Criminalpolizei hier feſtge
nommen worden.

Leipzig, 13. Mai. Das Reichs gericht
verwarf die Reviſion des vom Schwurgericht in
Augsburg am 1. April zum Tode verurtheilten
Müllers Ernſt Raupach aus Rudolſtadt, welcher
auf der Hochzeitsreiſe ſeine Frau bei Lindau in den
Bodenſee geſtürzt hat.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 15. Mai 1895.

Durch den Tod des Generaloberſten von
Pape iſt der Staatsminiſter und Staatsſecretär
des Reichspoſtamts Dr. von Stephan Dom
dechant beim Domkapitel in Merſeburg
geworden. Die Domkapitel zu Merſeburg und
Naumburg zählen ſeit ihrer Reorganiſation vom
Jahre 1879 je drei Mitglieder, den Domdechanten,
den Senior und den Kapitular. Jedem Mitgliede
ſteht die lebenslängliche Nutzung einer Curie zu,
außerdem bezieht es eine Präbende, die beim
Dechanten 3000 Mk, beim Senior 2500 und beim
Kapitular 2000 Mk. beträgt. Ein neuernanntes
Mitglied tritt als Kapitular ein, beim Tode des
Dechanten übernimmt deſſen Stelle der Senior und
des Letzteren Stelle der Kapitular. Vor Jahresfriſt
war Herr von Stephan noch Kapitular. Als dann
der damalige Domdechant, Oberlandesgerichts
präſtdent a. D. Frhr. von Brandenſtein, ſtarb, wurde
er Senior, während der Senior v. Pape Dom



dechant wurde, und als Kapitular der Regierungs
präſident a. D. v. Dieſt eintrat. Jetzt iſt Herr
v. Stephan Dechant und Herr v. Dieſt Senior
geworden. Beim Domſtift zu Naumburg iſt der
Staatsminiſter von Puttkamer Dechant, der Staats
miniſter von Bötticher Senior und der General der
Artillerie v. VoigtsRhetz Kapitular.

Mit Rückſicht auf die jetzt beginnende Reiſe
ſaiſon ſei auf Folgendes aufmerkſam gemacht
EiſenbahnFahrpreisermäßigungen werden
ſetzt auf den preußiſchen Eiſenbahnen in weiterem
Umfange gewährt als ſonſt für Schulfahrten ſchon
vei zehn Perſonen mit Einſchluß des Lehrers oder
der Führerin, bei akademiſchen Ausflügen in der
dritten Klaſſe für den Militärpreis (pro Kilometer
4 Pf), bei Benutzung der zweiten Klaſſe für den
Preis der dritten Klaſſe. Die Fahrpreisermäßigungen
für die Krankenpflege erſtrecken ſich auf alle Vereine
und Genoſſenſchaften in Deutſchland, ſoweit ſich
ſolche ſtatutenmäßig in Ausübung freier Liebes
thätigkeit der öffentlichen Krankenpflege ſpeziell
widmen.

Das Kammergericht hat durch das Urtheil vom
14. März d. J. in der Reviſionsinſtanz entſchieden,
daß das Feilhalten lebender Wachteln
während der für dieſes Wild vom 1. Februar bis
Ende Auguſt währenden Schonzeit eine Uebertretung
des Geſetzes über die Schonzeiten des Wildes vom
26. Februar 1870 darſtellt.

Die drei geſtrengen Herren Mamertus“
Pankratius und Servatius ſind diesmal an
uns vorübergegangen, ohne die geringſte Neigung
zu den mit Recht von Landwirthen und Gärtnern
gefürchteten Nachtfröſten zu bekunden. Die Tages
kemperatur zeigte vom 11. bis 13. d. M. ziemlich
gleichmäßig gegen 19 Grad R. Schattenwärme, die
nachts nicht unter 10 Grad R. herabging. Wir
wollen über das maßvolle Auftreten in den erſten
Tagen des Mai dankbar quittiren und erlaſſen den
hohen Herren jeden nachträglichen Entſchuldigungs
beſuch von Herzen gern. Schön und hoffnungsfroh
ſtehen die Saaten. Die Winterſaaten haben die
Schäden ſchon vielfach ausgeglichen, die Zucker
rüben ſind meiſt lückenlos aufgelaufen, Frühjahrs
ſagten ſtehen tadellos. Jn den letzten Tagen ſah
man die Landwirthe viel damit beſchäftigt, Gurken
pflänzchen zu ſtecken. Möge ihnen allen weiterhin
ein günſtiges Wetter zum Gedeihen helfen!

Familienſtammbücher. Der Miniſter
des Jnnern hat die Oberpräſidenten erſucht, auf die
allgemeine Einführung ſolcher Familienſtammbücher
hinzuwirken. Die Eintragungen durch die Standes
veamten ſollen unentgeltlich erfolgen. Dieſe Stamm-
bücher beſtehen bereits in einem großen Theile des
Oberlandesgerichtsbezirks Köln, ſowie des Regie
rungsbezirks Wiesbaden. Das Weſen dieſer Bücher,
die bei Eheſchließungen den Neuvermählten durch
den Standesbeamten ausgehändigt werden, beſteht
darin, daß in ihnen die Eheſchließung, ſowie ſpäter
die in der neugegründeten Familie vorkommenden
Geburten und Sterbefälle beſcheinigt werden. Die
Beſcheinigungen haben zwar keine formelle Beweis
kraft, werden aber im privaten Verkehr und im
Verkehr mit Behörden als genügende Beweismittel
für die Richtigkeit derjenigen Thatſachen angeſehen,
deren Eintragung in die Standesregiſter ſie be
ſcheinigen.

Hinſichtlich der Amtsbefugniſſe des
Schiedsmannes iſt das Publikum zum eigenen
Schaden faſt durchweg noch der Anſicht, daß die
ſelben ſich nur auf Beleidigungen und leichte Körper
verletzungen erſtrecken. Dagegen ſei bemerkt, daß
beim Schiedsmann auch Civilſtreitigkeiten zum Aus
trag gebracht werden können, z. B. zwiſchen Gläubiger
und Schuldner, Miether und Vermiether 2c. Aller
dings kann der Schiedsrichter nicht wie der Richter
Verfügungen treffen oder Urtheile erlaſſen. Dagegen
iſt es möglich, vor demſelben Uebereinkommen, Ver
gleiche c. in den erwähnten Streitfällen zu ſchließen,
die auf ihre geſetzliche Gültigkeit hin mit richterlichen
Urtheilen in gleicher Linie ſtehen. Ein Vergleich,
der vor dem Schiedsmanne giltig abgeſchloſſen iſt,
z. B. die Verpflichtung eines Schuldners, ſeine
Schulden in monatlichen Raten zu begleichen, kann,
falls die Vereinbarung ſeitens des Schuldners nicht
eingehalten wird, von dem zuſtändigen Richter auf
Antrag des Gläubigers für vollſtreckbar erklärt
und demgemäß dem Gerichtsvollzieher zur Execution
übergeben werden. Viele Civilprozeſſe, die vor Ge
richt mit einem Aufwand von Mühe, Zeit und Geld
ausgefochten werden, könnten faſt ohne jeden Koſten
aufwand vor dem Schiedsrichter zur Erledigung
Fommen, wenn das Publikum über dieſe nützliche
Jnſtitution mehr im Klaren wäre.

Jn Eiſenbahnzügen abhanden ge-
kommene Gegenſtände. Für diejenigen Eiſen
vahnreiſenden, welche auf der Fahrt Gegenſtände
verlieren, oder beim Ausſteigen aus dem Coupee
vergeſſen, iſt zu beachten, daß nach der Neuordnung
der Eiſenbahnverwaltung auch betreffs der Fund-
ſachen für den ganzen Bereich der preußiſchen

Staatsbahnen einige nexe Beſtimmungen erlaſſen
worden ſind. Danach ſind alſo Reclamationen von
in Eiſenbahnzügen abhanden gekommenen Gegen
ſtänden nicht nur nicht, wie dies irrthümlicherweiſe
fortgeſetzt geſchehen iſt, an die Endſtation der Zug
fahrt, auch nicht mehr wie bisher dorthin zu richten,
wo die Züge hingehören, bezw. jetzt an die Eiſenbahn
directionen, vielmehr müſſen alle Verluſtanzeigen für
die Folge direkt nur an die für die betreffenden
Directionsbezirke in Betracht kommenden Fund
bureaus gehen, wenn die Verlierer nicht große Weit
läufigkeiten und namentlich viele unnöthige Schreibe
reien davon haben wollen. Formulare zu den
Verluſtanzeigen werden nach wie vor auf den
Stationen unentgeltlich verabfolgt, während Verluſt-
depeſchen für 50 Pf. befördert werden.

Jn den oberen Räumen der „Reichskrone“
feierte am Montag Abend der hieſige Verein für
naturgemäße Geſundheitspflege ſein 9.
Stiftungsfeſt. Das überaus reichhaltige Pro
gramm bot eine treffliche Auswahl von Orcheſter
ſtücken unſerer Stadtkapelle, mehrere Chorlieder
der MelodiaSänger, ein humoriſtiſches Duett und
die luſtigen Einakter „Der geprellte Ochſenwirth“
und „Eine Wunderkur“. Beſonders hervorgehoben
ſei noch der ſchwungvolle Prolog, von einer jungen
Dame nach der EröffnungsOuverture mit großem
Verſtändniß vorgetragen, die kurze aber herz
liche Begrüßung der Gäſte durch den Vor
ſitzenden des Vereins und die Anſprache
des Herrn Lehrers Kirſten aus Weißenfels,
der das Stiftungsfeſt des Vereins als ein
Dankfeſt, das nach langer, ernſter Arbeit begangen
wird, feierte und gleichzeitig zu rüſtigem Weiter
ſtreben auf dem Gebiete der Naturheilkunde er
mahnte. Ein ſolenner Ball gab dem ſchönen Feſte
ſeinen Abſchluß.

Stadtverordneten-Sitzun g.
Merſeburg, den 13. Mai 1895. Der Vor-

ſitzende eröffnet die auch von Mitgliedern des
Magiſtrats ſtark beſuchte Sitzung kurz nach 6 Uhr
und theilt zunächſt mit, daß der Militär Anwärter
Barthel an Stelle des Calculators Kranz zu
einer Probedienſtleiſtung herangezogen worden iſt.

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt er
ledigt:5 Ref. Stadtv. Rind fleiſch. Der Verwaltungs
rath der v. SchildtWolffersdorff ſchen Stiftung hier
hat bekanntlich den ſtädtiſchen Behörden das Aner
bieten gemacht, auf dem Terrain der Stiftung und
aus Mitteln derſelben ein Siechenhaus zu er
bauen und daſſelbe nach Fertigſtellung der Stadt
verwaltung zur Verfügung zu ſtellen. Magiſtrat
und Stadtverordnete haben das Anerbieten ange
nommen infolgedeſſen hat der Verwaltungsrath
dem Magiſtrat jetzt die Zeichnung und Be
ſchreibung des projektirten Baues zugeſtellt. Hier
nach wird derſelbe im Roſenthale mit 10 Meter
Front errichtet zu dem Zwecke, alten und gebrech
lichen Leuten Unterkunft zu bieten. Für ſolche,
welche ſich mit einer noch näher feſtzuſetzenden Summe
einkaufen, ſollen getrennte Räume hergeſtellt werden.
Das Gebäude wird 28 Perſonen Unterkommen ge
währen. Die Corridore werden derart eingerichtet,
daß ſie bei ſchlechtem Wetter als Spaziergänge benutzt
werden können. Für Ventilation, Waſſerleitung 2c.
iſt ausreichend geſorgt. Der Koſtenanſchlag beziffert
ſich insgeſammt auf 66 955 Mk. Darin ſind die
Koſten für die Einfriedigung des Vorgartens, die
Herſtellung einer Gartenmauer, für Pflaſterung und
Abbruchsarbeiten enthalten. Als Erlös für altes
Baumaterial ſind 455 Mk. in Anſchlag gebracht,
ſo daß die vorausſichtlichen Geſammtkoſten ſich auf
66 500 Mk. reduciren werden. Referent beantragt,
die Verſammlung möge ſich damit einverſtanden er
klären, daß das projektirte Siechenhaus nach ſeiner
Fertigſtellung zur weiteren Ausrüſtung von der
Stadt übernommen werde. Der Antrag wird ohne
Debatte angenommen-

2) Ref. Stadtv. Barth. Von Bewohnern des
alten Rathhauſes iſt über den im dortigen Hofe
befindlichen Brunnen Beſchwerde geführt worden,
weil das Waſſer verunreinigt ſei. Magiſtrat hat
daſſelbe unterſuchen laſſen und beabſichtigt, trotzdem
das Gutachten des Apothekers Marche nicht un
günſtig lautete, auf dem Rathshofe einen Zapf-
hahn der ſtädtiſchen Waſſerleitung anzu
bringen. Der Koſtenanſchlag beziffert ſich auf 102
Mark. Als Entſchädigung für die Waſſerentnahme
ſollen die Polizeiſergeanten Meiſter und Oſtermann
vierteljährlich je 1 Mk., die übrigen Miether je
50 Pf. zahlen. Auf Antrag des Referenten wird
die Magiſtratsvorlage genehmigt.

3) Stadtv, Richter referirt über die Abände-
rung der Baufluchtlinie in der Oelgrube.
Derſelbe hält die Verbreiterung der Oelgrube für
unbedingt nothwendig und auch für nicht ſchwierig,
weil der größte Theil des hierbei in Frage
kommenden Terrains ſich in ſtädtiſchem Beſitz be
finde. Auch die zum goldenen Arme führend Rampe

nimmt, unbedingt feſtzuhalten.

kann nach Anſicht des Referenten um 1 bis 12
Meter verlegt werden. Sein Antrag geht deshalb
dahin: An dem jetzigen Fluchtlinienplan der Oel
grube, der eine weſentliche Verbreiterung in Ausſicht

Nachdem auch die
Stadtv. Graul und Günther in dieſem Sinne
geſprochen, wird der Antrag mit großer Mehrheit

angenommen.
4) Ref. Stadtv. Dres dner. Die Baudeputation

hat ſich über die in dieſem Jahre vorzunehmenden
Straßenpflaſterungen ſchlüſſig gemacht und

iſt dabei zu folgenden Vorſchlägen gekommen Obere
Stufenſtraße, Altenburger Schulplatz, Unteraltenburg

(theilweiſe), Wagnerſtraße, Seitenbeutel und ſüdliche
Seite des Roßmarkts. Magiſtrat hat daraufhin

beſchloſſen: den Windberg vor der Schule (6500
Mk), den oberen Theil der Stufenſtraße
(einſchl. Canaliſation 3600. Mk), den Alten-
burger Schulplatz zum Anſchluß an die
Oberaltenburg (5400 Mk.), den Seitenbeutel
(32 50 Mk.) und die ſüdbiche Seite des Roß
markts (4400 Mk.) zur Pflaſterung in Vorſchlag
zu bringen. Der Referent befürwortet die Magiſtrats
vorlage und beantragt deren Genehmigung. Die
Stadtv. Frauenheim und Günther treten für
die Wagnerſtraße ein und wollen dafür den Seiten
beutel für dieſes Jahr ſtreichen. Stadtv. Richter
bricht noch eine Lanze für die Unteraltenburg.
Bürgermeiſter Reinefarth befürwortet mit Rück
ſicht auf den Koſtenpunkt die Magiſtratsvorlage,
welche hierauf angenommen wird.

5) Ref. Stadtv. Frauenheim. Der Maler
meiſter Diefrich, gr. Ritterſtraße wohnhaft, be
abſichtigt auf der Grenze ſeines an das Kliathal
ſtoßenden Grundſtücks ein Wohnhaus mit der Front
nach dem Altenburger Damme zu erbauen. Die
Baudeputation hat gegen das Projekt nichts einzu
wenden, während der Magiſtrat Bedenken trägt und
unter Hinweis auf 8 45 der Bauordnung, ſowie
unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß ſich hier
die ſchmalſte Stelle des Kliathales befindet und aus
den Fenſtern Gegenſtände in dieſes geworfen werden
können, welche daſſelbe verunzieren, die Ablehnung
des Antrages empfiehlt. Der Referent hält die
Bedenken des Magiſtrats für nicht ausreichend, um
hier die Bauerlaubniß zu verſagen und beantragt,
dieſelbe dem pp. Dietrich zu gewähren.
Stadtv. Günther tritt ebenfalls für die Genehmi
gung des Bauprojekts ein. Nachdem Bürgermeiſter
Reinefarth darauf hingewieſen, daß die Bau
ordnung durch keinen Beſchluß der Verſammlung
außer Kraft geſetzt werden könne, wird der Antrag
des Referenten angenommen.

6) Stadtv. Glaß unterbreitet der Verſammlung
ein von 17 ſtädtiſchen Beamten unterzeichnetes Ge
ſuch um Erhöhung ihres Minimal und
Maximalgehalts pp. Magiſtrat hat das Geſuch
der Verſammlung überwieſen mit dem Anheimgeben,
daſſelbe von einer gemiſchten Commiſſion prüfen und
event. eine neue Gehaltsſkala aufſtellen zu laſſen.
Referent iſt hiermit einverſtanden und beſchließt auch
die Verſammlung auf ſeinen Antrag demgemäß.
Jn die gemiſchte Commiſſion werden gewählt die
Stadtv. Glaß, Heber, Heyne, Rindfleiſch
und Witte.

7) Stadtv. Richter beantragt in Ueberein
ſtimmung mit der Magiſtratsvorlage, ein Morgen
großes Stück ſtädtiſches Terrain an der
Pumpſtation in Röſſener Flur, für welches wegen
ſeiner Unfruchtbarkeit ein nennenswerther Pachtbetrag
nicht geboten worden iſt, mit Bäumen zu be
pfanzen. Der Antrag wird ohne Debatte genehmigt.

8) Stadtv. Peckolt legt der Verſammlung ein
aus 25 Paragraphen beſtehendes neues Regula-
tiv für die ſtädtiſche Gasanſtalt vor und
beantragt, daſſelbe einer gemiſchten Commiſſion zur
Vorberathung zu überweiſen. Die Verſammlung
beſchließt dementſprechend und wählt in die Com
miſſion die Stadtv. Frauenheim, Heilmann,
Hündorf, Peckolt und Schwengler.

9) Ref. Stadtv. Günther. Die Firmen
Marckſcheffel Co. und Michel Taub
mann hier haben um Anſchluß ihrer an der
Lauchſtädter Straße belegenen Grundſtücke an das
Rohrnetz der ſtädtiſchen Waſſerleitung
nachgeſucht. Die Waſſerwerkscommiſſion hat für
die entſprechende Ausdehnung des Rohrnetzes einen
auf 6900 Mark lautenden Koſtenanſchlag aufgeſtellt.
Magiſtrat hat hiernach das Geſuch unter der Be
dingung genehmigt, daß die beiden Firmen zu den
Koſten der Rohrnetzerweiterung 3500 Mk. a konds
perdu und weiterhin jährlich 160 und 300 Mark
in vierteljährlichen Raten zahlen. Auf letztere Be
träge wird das entnommene Waſſer in Anrechnung
gebracht und iſt bei etwaigem Mehrverbrauch nach
zuzahlen. Spaätere Anſchluſſe von neuen Anbauern
an der Lauchſtädter Straße kommen den beiden
Intereſſenten zu Gute. Letztere haben dieſe Be
dingungen angenommen. Der Referent beantragt
deshalb die Zuſtimmung der Verſammlung, welche
nach kurzer Discuſſton auch ertheilt wird.
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10) Ref. Stadtv. Graul. Der Maurermeiſter
Günther beabſichtigt in der Seffnerſtraße
hierſelbſt ein neues Gebäude zu errichten und
Hat erſucht, ihm 20 laufende Meter der dortigen
ſtädtiſchen Mauer incl. des Terrains zu überlaſſen.
Magiſtrat hat das Geſuch genehmigt und für
Pflaſterungskoſten, die Mauer c. 910,80 Mk. Ent
ſchädigung verlangt. Der Referent iſt der Anſicht,
daß mit 810,80 Mk. die Entſchädigung hoch genug
bemeſſen ſei, da die Mauer der Stadt in Zukunft
nur Koſten verurſachen würde, und beantragt, den
Preis auf dieſe Summe herabzuſetzen. Die Ver
ſammlung iſt hiermit einverſtanden.

Jn geſchloſſener Sitzung wurde einem
Vertrage über den Ankauf von Gelände zum
Bau der Eiſenbahn Merſeburg Lauchſtädt die Ge
nehmigung ertheilt, der Vermiethung der ſogen.
Hauptwache auf drei Jahre an den bei dem
öffentlichen Ausgebot meiſtbietend gebliebenen Bieter
zugeſtimmt und über einige Perſonal Angelegenheiten
Beſchluß gefaßt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lützen, 11. Mai. Die hieſige Actien

Zuckerfabrik wird der ReichsFernſprech
einrichtung angeſchloſſen. Die Eröffnung des
Sprechbetriebes erfolgt in den nächſten Tagen.
Die neue Sprechſtelle wird auch mit Merſeburg
verbunden ſein.

8 Beſonders ſchwer betroffen von dem
Hagelwetter am Mittwoch vor. Woche würden
die Fluren von Größnitz, Hirſchroda und
Burkersroda. Hier ſind die Getreide und
Kleefelder von den Hagelſtücken, die die Größe von
Wallnüſſen erreichten, total zerſchlagen und die
Bäume vollſtändig ihres Blüthen und Blätter
ſchmuckes beraubt worden. Stellenweis iſt auch er
Heblicher Schaden durch Verſchlämmung entſtanden.

(Aus vergangener Zeit.) Vor 75 Jahren
gab es für deutſche Lande einen böſen Tag. Die
Wiener Schlußakte, das Product der langen
Wiener Miniſter Conferenzen wurde unterzeichnet
und die Reaction brach mit dem 15. Maß 1320
ber Deutſchland herein. Dieſe Schlußakte, welche
die Zwecke und Wirkſamkeit des deutſchen Bundes
näher bezeichnete, beſchränkte vor Allem die Be
fugniſſe der ſüddeutſchen Landſtände, jener zahmen
ſogenannten Volksvertretung, wenn man ſie als
ſolche anſehen kann, die ohnehin nicht viel zu ſagen
Hatte. Aber man hatte es, der Metternichſchen
Manier, die Völker zu regieren, folgend, für gut
befunden, das Volk, welches vor wenigen Jahren
ſein Blut für den Fürſten vergoſſen, in jeder Weiſe
zu beſchränken und zu knebeln.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 14. Mai. (H. T. B.) Der „Nat.

Ztg. zufolge hat der Kaiſer geſtern das Abſchieds
geſuch des kommandirenden Admirals v. d. Goltz
genehmigt.

Paris, 14. Mai. (H. T.-B.) Der Budget
Entwurf von 1896 weiſt ein Defizit von 55
Millionen auf. Die Mehrausgaben ſind beſonders
durch militäriſche Zwecke veranlaßt. Die Präſenz
ſtärke der Armee ſoll auf 540000 Mann erhöht
werden, was eine Mehrforderung von 10 Millionen
bedingt. 2' Millionen ſind für die Vermehrung
des Nordgeſchwaders ausgewoefen. Außerdem wird
ein Geſammtplan zur Vermehrung der Flotte vor
Bereitet, der den Parlamenten als Spezialbudget zu
gehen ſoll. Zur Deckung des Defizits enthält das
Budget neue Steuern und zwar auf Dienſtboten,
ſowie auf Wagen und Pferde.

Budapeſt, 14. Mai (H. T. B) Die
Situation iſt eine andauernd unſichere.
Noch immer hofft man auf eine Allerhöchſte Kund
gebung, die dem Kabinet zu Hilſe kommen werde;
dieſelbe iſt jedoch noch nicht aviſirt. Der Miniſter
Joſica, welcher geſtern beim Kaiſer eine Audienz
Hakte und mit Kalnoky conferirt haben ſoll, iſt heute
hier eingetroffen. Man iſt auf deſſen Erklärungen,
die er abgeben wird, höchſt geſpannt.

„Lemberg, 14. Mai. (H. TeB.) Zwiſchen
hieſigen und von der Bahnverwaltung engagirten
800 maſuriſchen Bahnarbeitern kam es bei der
Station Klebaro zu förmlichem Kampfe, der

mehrere Stunden dauerte und erſt durch ein ſtarkes
Gendarmerieaufgebot unterdrückt werden konnte. Auf
Beiden Seiten gab es viel Verwundete.
Rio de Janeiro, 14. Mai. (H. T.B.) Bra

ſilien erkannte offiziell die Rechnungen der italie
niſchen Erſatzanſprüche an. Das diesbezüg
Kche Protokoll wird heute unterzeichnet.

Bermitſchres.
(Aus Graz) wird vom 13. Mai gemeldet: Während

eines Gewitters ſchlug der Blitz heute in die Johann
und Paulkirche bei Graz ein, welche infolgedeſſen gänzlich
niederbrannte.

(Erdbeben in Krain.) Der Draht meldet aus

Laibach vom 13. Mai: In letzter Nacht wurden hier drei
weitere, leichtere Erdſtöße beobachtet. Die vielen Erdſtöße
der letzten Woche haben neue Schäden verurſacht und die
bereits vorhandenen bedenklich vergrößert; es müſſen immer
mehr Häuſer abgeriſſen werden.

(Der Abbé Broglie) in Paris, ein jüngerer
Bruder des früheren Miniſters Herzog von Broglie, wurde
am Sonnabend von einem ſeiner Beichtkinder
erſchoſſen. Die Thäterin, ein etwa 40jähriges Fräulein
Amelot, ſcheint von Verfolgungswahnſinn befallen zu ſein.
Sie bildete ſich ein, der Beichtvater verbreite nachtheilige
Gerüchte über ſie. Am Freitag hatte ſie dem Abbé aus
dieſem Grunde eine heftige Szene gemacht. Der Abbé
wies ihr die Thür, beſuchte ſie jedoch am Sonnabend
im Laufe des Vormittags, um ſie zur Vernunft zu
bringen. Auf die Weigerung des Abbé's, ſchriftlich die
Zurücknahme der eingebildeten Beleidigungen zu erklären,
ſchoß die Mörderin vier Revolverkugeln gegen deſſen Kopf
ab, welche ihn auf der Stelle tödteten. Sodann begab ſich
dieſelbe nach der Karmeliterkirche und beichtete ihre That.
Auf dem Polizeicommiſſariate erzählte ſie ruhig den Hergang.
Der ermordete Abbé Broglie, der 61 Jahr alt wurde, war
urſprünglich Seeoffizier. 35jährig verließ er als Kapitän
lieutenant den Dienſt und betrat die Prieſterlaufbahn. Er
war Verfaſſer zahlreicher theologiſcher und philoſophiſcher
Werke und eine der hervorragendſten Geſtalten der katho
liſchen Kirche in Frankreich.

(Zuſammenſtoß.) Jn der Nacht auf den 13. Mai
fand bei der Jnſel Sein ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei
engliſchen Dampfern ſtatt. Der eine „Esmerals“ überrannte
die „Maritana“, welche mit Erz beladen nach Hamburg
gehen wollte. Die „Marxitang“ ſank nach einigen Minuten.
Von 19 Mann der Beſatzung fehlen 11 Mann.

Einen entſetzlichen Tod) fand eine in Gerlachs
heim bei Müller Lurz in Dienſten ſtehende Magd aus
Heckfeld. Sie wurde, als ſie Sägeſpäne unter einer in
vollem Gang befindlichen Circularſäge hervorholen wollte,
von dieſer erfaßt und ihr der Kopf durchgeſägt.

(Die Spiritus-Glühlampe vor dem Kaiſer
Nachdem Kaiſer Wilhelm kürzlich von der in Gegenwart des)
Finanzminiſters, des Handelsminiſters und des Landwirth
ſchaftsminiſters in Berlin vorgenommeven Prüfung einer
mit Spiritus geſpeiſten neuen Glühlampe Kenntniß
erhalten hatte, befahl er Director Helfft für Montag früh
9 Uhr nach dem Neuen Palais zu Potsdam behufs Jnaugen
ſcheinnahme des neuen Glühlichts. Director Helfft führte
mehrere Lampen vor, die alle vorzüglich mit weißem Lichte
leuchteten, neben welchem das Licht einer gleichfalls ange
zündeten Petroleumlampe nicht zur Geltung kommen konnke.
Der Kaiſer ließ ſich über alle Details der Lampe informiren,
ließ ſich die Beraſchung eines ſogenannten Glühſtrumpfes
vorführen und bekundete hierbei beſonderes Intereſſe für
die Verbilligung des neuen Lichtes, damit die wetteſten
Kreiſe der Bevölkerung ſich daſſelbe an Stelle des Petroleums
nutzbar machen könnken, und wie der Kaiſer betonte, die
unzähligen Unglücksfälle, welche durch das Petroleumbrennen
jahraus jahrein ſo viele Menſchenleben koſten, verhütet werden
möchten. Namentlich legte der Kaiſer hierbei Gewicht auf
die Exploſionsſicherheit der neuen Lampe und wurde
auf Allerhöchſten Befehl der Verſuch gemacht, eine Ex
ploſion herbeizuführen. Eine voll brennende Lampe wurde
von Director Helfft in den Sand geſchleudert; das
Gasbaſſin zerbrach, der Spiritus ergoß ſich nach allen
Seiten, ohne zu explodiren, oder auch nur in Brand zu
gerathen. Der Kaiſer zeigte ſich von dieſem Verſuch außer
ordentlich befriedigt und ſprach Herrn Helfft ſeine vollſte
Anerkennung für die neue Erfindung aus. Auch bei dieſer
Gelegenheit nahm der Kaiſer Veranlaſſung, ſeine wohl
wollende Fürſorge für die heimathliche Land
wirthſchaft zu bekunden, indem derſelbe auf die
Bedeutung hinwies, welche der Kartoffelban für unſere
Landwirthſchaft habe, und welch' eine glückliche Fügung es
wäre, „wenn meine Märker aus Kartoffeln Licht machen
würden.“ Da Director Helfft erwähnt hatte, daß augen
blicklich Verſuche wegen der Conſtruction eines feſte
Glühſtrumpfes ſeinerſeits gemacht würden, von denen en
einzelne Proben unterbreitete, nahm der Kaiſer Verr
anlaſſung, Director Helfft zur Fortſetzung dieſer Verſuche
aber namentlich zur Conſtruction einer kleineren Lampe zu,
ermuthigen, welche insbeſondere für die ärmeren Schichten
der Bevölkerung geeignet ſein würde. Mit dem Ausdruck
der Allerhöchſten Zufriedenheit entließ der Kaiſer den
Director Helfft.

(Zu früh ausgeſtiegen und getödtet!) Ein
entſetzlicher Vorfall, der anderen zur Warnung dienen
möge, ereignete ſich Sonntag Abend auf dem Bahnhofe in
Guntershauſen. Ein von Kaſſel kommender Paſſagier
der 4. Klaſſe, ein junger Bauer aus Berge, konnte es
nicht abwarten, bis der Zug hielt. Er ſprang von der
Plattform des Waggons ab, kam unter die Räder und
wurde vor den Augen der Mitreiſenden auf der Stelle
getödtet.

(Von ſeiner Maitreſſe erſchoſſen. Der
Subdirector der Pariſer Filiale der ruſſiſchen Bank für
auswärtigen Handel Glaſer wurde am 11. Mai,
von der Börſe kommend, im Bankbureau von ſeiner
Maitreſſe erſchoſſen. Die Thäterin iſt eine wohlſituirte
Dame engliſcher Herkunft Namens Buckley. Die Urſachen
des Verbrechens, dem der in Börſenkreiſen wohlgelittene
und intelligente Mann zum Opfer ſiel, ſind offenbar voll
kommen privater Natur.

(Ein menſchenfreundlicher Arzt.) Ein Fakir,
welcher gleichzeitig als Doktor der Medizin der leidenden
Menſchheit ſeine Dienſte anbietet, ſtand in Bombay vor
Gericht. Derſelbe, Namens Gulami, wohnhaft in
Chandauſi (Jndien), war angeklagt und überwieſen, den
Tod mehrerer Kinder verurſacht zu haben, und zwar
durch folgendes heimtückiſche Verfahren. Er theilte an
Kinder ſüßes Backwerk aus, welches er vorher mit Gift
verſehen hatte. Natürlich wurden die Kinder nach dem Ge
nuſſe krank, und der „Doktor“ ging dann zu den Eltern
und bot ſeine Hilfe und Wiſſenſchaft an, um das Kind
wieder geſund zu machen. Auf dieſe Weiſe beſorgte er ſich
eine gute Praxis und reichen Verdienſt. Natürlich hatten
die Eltern keine Ahnung von dem Sachverhalt. Doch dieſer
Tage ſtarben zwei, trohdem der Fakir alles verſuchte, den
ſelben das Leben zu erhalten; er hatte zu viel Gift ge
nommen. Dies führte endlich zur Entdeckung des Menſchen
e der nun zum Tode durch den Strang verurtheilt
wurde.

Eine fürſtliche Belohnung. Winterszeit! Alt
und Jung tummelt ſich auf dem Eiſe. Da ein Krach!
Ein Hilfegeſchrei! Ein Mädchen iſt eingebrochen und ins
Waſſer gefallen. Am Ufer hat der Tagſchreiber Dörrmann
das Unglück mit angeſehen und, ein braver Kerl wie er iſt,
ſtürzt er ſich in das kalte Waſſer und zieht das Mädchen

heraus, die ſchöne Rebekka Veigelblüh, deren Vater eben
unter lautem Jammergeſchrei, von dem Vorfalle be
nachrichtigt, herbeieilt. Beſcheiden drückt ſich Dörrmann
davon aber der dankbare Veigelblüh hat doch ſeinen
Namen erfahren. Am anderen Tage ſucht er den
Dörrmann, der mit einem böſen Schnupfen zu Bette liegt,
auf, dankt ihm mit überſchwenglichen Worten, daß er ihm
ſein Theuerſtes gerettet und drückt beim Weggehen dem
gerührten Lebensretter ein verſchloſſenes Couvert in die
Hand. Sobald Veigelblüh verſchwunden iſt, öffnet
Dörrmann, vor deſſen Augen etwas wie die Viſion eines
Hundertmarkfcheins flimmert, das Couvert und erblickt
einen Bon: „Vorzeiger dieſes erhält bei Ein
käufen von 25 Mark an in meinem Geſchäft
1009, Rabatt.“

Ein Angriff auf einen Militärpoſten) iſt,
wie der „Reichsanz.“ berichtet, in der Nacht zum Sonntag
auf den Scheibenſtänden der Garniſon Mainz von mehreren
mit Knütteln bewaffneten Männern gemacht worden. Der
Poſten hat zwei ſeiner Angreifer durch Schüſſe, einen dritten
mit dem Seitengewehr verwundet

(Revolte bei einem Stiergefecht.) Jn Mataro
(Provinz Barlelona) kam es zu einer kleinen Straßenſchlacht
zwiſchen Publikum und Polizei. Das Publikum proteſtirte
gegen die ſchlechte Beſchaffenheit des Stiermaterials und
einige Zuſchauer ſtiegen in die Arena hinunter und ſchlugen
einen Stier mit ihren Stöcken todt. Dann zogen ſie mit
dem Cadaver lärmend und johlend durch die Straßen. Die
Polizei trat ihnen entgegen und feuerte einige Schreckſchüſſe
ab, erreichte aber nur, daß ſie ſelbſt von den Lärmmachern
angegriffen und mit Steinen beworfen wurde. Ein Poliziſt
wurde ſchwer verwundet. Der Tumult nahm erſt gegen
Abend ein Ende.

(Ein Reiterſpiel.) Auf dem Kaſernenhofe des
litthaniſchen Dragoner Regiments in Tilſit wurde ein alt
ritterliches Turnier veranſtaltet. Das Regiment feierte ſein
178 jähriges Beſtehen. Zur Erhöhung des Feſtes waren
die beſten Reiter ausgeſucht, welche zu Pferde, bepanzert
und mit Fechtkappe verſehen, anſtatt der Lanze eine große
Holzſtange, oben mit rundem Knopfe führend, in die Areng

„ſprengten und Mann gegen Mann den Kampf aufnahmen,
bis der Gegner unterlag. Jede Bewegung wurde in ſtarkem
Galopptempo ausgeführt. Wie die Reiter ihre Pferde in
der Gewalt hatten (häufig ſtieß der Fechtende die Lanze
mit beiden Händen und regierte das Pferd nur mit den
Schenkeln), war erſtgunlich. Als zweite Nummer des
Programms wurden die Remonten unter Nehmen von
Hinderniſſen geritten. Ueberſprungen wurde eine Mauer
und ein 18 Fuß breiter Graben mit Leichtigkeit. Dann
folgte Reiten der zwei Jahre im Dienſt befindlichen Soldaten
und zum Schluſſe Turnen der Rekruten. Zu jeder Nummer
hatte das Regiment für die beſte Leiſtung einen Preis, wie
eine ſilberne Taſchenuhr, einen ſilbernen Trinkbecher c.
ausgeſetzt.

(Hochherzige Schenkung.) Der Rathsmaurer
meiſter Borſt el in Berlin hat ein Vermächtniß von 300000
Mark zu wohlthätigen Zwecken geſtiftet und zwar 100000
Mark ſür das Kaiſer FriedrichKrankenhaus, 100000 Mark
für das Eliſabeth Hoſpital und 100000 Mk. für den Verein
für häusliche Geſundheitspflege, und zwar für deſſen
Feriencolonien. Dieſes Vermächtniß ſoll nun nach dem
Tode ſeiner Wittwe unter dem Namen Guſtav Borſtel' ſche
Stiftung vom Magiſtrat verwaltet werden.

(Ertrunken.) Ein furchtbares Unwetker herrſchte
in der Nacht vom 6. zum 7. Mai im Golf von Neapel
und forderte leider auch mehrere Opfer. Vier Ruderſport
freunde, die Herren de Monte, Olivieri, Ruggiero und
Wladimir Stolte, ein Deutſcher, hatten an der Gondelwett
fahrt in Sorrento theilgenommen und kehrten gegen Abend
auf einer leichten Barke nach Neapel zurück. Als ſie ſich
auf der Höhe von Nirida befanden, wurde das Meer durch
einen raſenden Oſtwind dermaßen gepeitſcht, daß der kleine
Nachen umgeſtürzt wurde. Der kräftige de Monte nahm
den Kampf mit den Wogen auf und gelangte ſchwimmend
zu den Klippen des Geſtades von Poſilippo, wo er ſich unter
Aufbietung ſeiner letzten Kräfte feſtklammerte, bis einige
Fiſcher ihn ans Land brachten. Dann fuhren die Fiſcher
hinaus, um die anderen drei Schiffbrüchigen zu retten, aber
ihre Bemühungen blieben erfolglos; die Schiffbrüchigen
waren verſchwunden. Zu derſelben Zeit ſcheiterte bei Torre
del Greco eine Fiſcherbarke mit vier Perſonen drei von
dieſen kamen ums Leben; die vierte, ein neunundſechzig
jähriger Greis, rettete ſich nach acht Stunden dauerndem

Kampfe mit den hochgehenden Meereswogen.
(Ländlich ſittlich.) Eine drollige Gerichts

ſcene hat ſich dieſer Tage auf dem Schöffengericht zu
Berlinchen in der Neumark abgeſpielt. Als in einer
Privatbeleidigungsſache eine Belaſtungszeugin vernommen
werden ſollte, trat plötzlich die Angeklagte an die Barrière
heran und rief in höchſter Erregung: „Aber det ſage ick
Jhnen, Herr Amtsrichter, die Frau nehme ick nich als
Zeugin an; die ſchwört, wat ſie will! Hat ſie doch
geſagt, wenn ſie ſchwören ſoll, denn legte ſie ſich eenen
Hakzkuchen uf die linke Bruſt und ſchwört wat ſie
will. Wenn ſie dann raus kommt, wirft ſie den Salzkuchen
weg, dann ſchaädet et niſcht!“ Kaum hatte die Angeklagte
geendet, als mit hochrothem Geſicht die Zeugin hervorſtürzt
und ruft: „Ne, iſt det aber eene Verlogenheit Davon iſt
keen Wort wahr! Sehen Sie her, Herr Amtsrichter, ob ick
wat druff habe Mit dieſen Worten hatte die Zeugin die
Taille von oben bis unten blitzſchnell aufgeriſſen und
präſentirte nun dem Gerichtshof ihre Büſte. Der Vorſitzende
rief der modernen Phryne entgegen: „Halten Sie ein, wir
haben genug!“ und konnte nur mit Mühe die Frau
beruhigen, die durchaus den Gerichtshof gründlich davon
überzeugen wollte, daß ſie ſich nicht mit Salzkuchen aus
geſtopft habe.

(Zu Streikausſchreitungen) kam es im
italieniſchen Orte Faradadda bei Bergamo, wo ſämmtliche
1600 Arbeiter der dortigen großen Wollſpinnerei die Arbeit
niedergelegt haben. Ein Theil der Ausſtändigen über
ſchüttete das Directorialgebäude mit einem Steinhagel.
Erſt ein aus Bergamo eingetroffenes ſtarkes Militäraufgebot
war im Stande, die Ruhe wieder herzuſtellen.

(Eine neue Spielerei) iſt von einen Münchener
Techniker erfunden worden. Sie beſteht in einem Apparat
zur Erzeugung von Rieſen Seifenblaſen. Mittels
deſſelben und einer dazu beſonders componirten Flüſſigkeit
vermag man RieſenSeifenblaſen bis zu einem Durchmeſſer
von 30—40 Zentimeter zu erzeugen. Dieſe Seifenblaſen,
wegen ihres wunderbaren Farbenſpiels Jriskugeln genannt,
laſſen ſich leicht vom Röhrchen ablöſen, mittels eines Woll
lappens balanciren und jonliren, zur Seite legen oder
durch Fächerbewegungen ſchwebend im Raume erhalten.
Allerliebſt nimmt es ſich aus, wenn man die Kugeln mit
Cigarrenrauch füllt.



(Nicht trinkende Thiere.) Es giebt verſchiedene
Arten Reptilien, Schlangen, Eidechſen und Batrachier
(Froſchthiere) in Gegenden, die kein Waſſer haben.
Dieſelben verſchaffen ſich nun die ihnen nöthige Feuchtigkeit
durch Einſaugung und Einathmung, ohne daß eine bemerk
bare Flüſſigkeit ihnen in den Mund käme. Auch die
wilden Lamas in Patagonien ſollen, ohne Flüſſigkeit zu
ſich zu nehmen, leben, da es an ihren Aufenthaltsort ja
nur Salzwaſſer giebt. Auch die Faulthiere behelfen ſich
ohne Trinkwaſſer. Vor einiger Zeit glaubte man noch, daß
die Kaninchen trinkbare Flüſſigkeit nicht bedürften, doch iſt
es jetzt erwieſen, daß ſie die ihnen als Nahrung dienenden
Kräuter abgraſen, wenn dieſelben voll Thaues ſind. Auf
dieſe Art befriedigen ſie ihr Freß und Trinkbedürfniß zu
gleicher Zeit. Eine ſteinige, waſſerloſe Gegend in Frankreich
hat gleichfalls ein Geſchlecht von Thieren hervorgerufen,
die nicht zu trinken brauchen. Die i
Kräutern dort nährenden Schafe und Kühe haben die
Gewohnheit des Trinkens faſt gänzlich aufgegeben.
Requefortkäſe z. B. wird aus der Milch nicht trinkender
Kühe bereitet. Daß ein Kamel zwölf bis vierzehn Tage
ohne Waſſer fortkommt und dabei Laſten von circa
400 Pfund ſchleppen kann, iſt bekannt. Jm Zoologiſchen
Garten in London ſoll ein Papagei 52 Jahre gelebt haben,
ohne einen Tropfen Waſſer zu genießen

(Ungerecht.) „Haben Sie's geleſen, Frau Nach
barin Da hat einer a Poſtanweiſung g'fälſcht, hat zum
Vierer a Null hing'macht, und auf der Poſt haben ſiels
ihm aus zahlt „Ja, das iſt arg, wie den Spitzbub'n
alles 'nausgeht. Wenn das ein ehrlicher Menſch
probirt', den that'n gleich erwiſchen

Militäriſches.
Deutſchland. Bei den diesjährigen Kaiſer

mansövern werden der „Oſtſee-Zeitung“ zufolge während
der letzten drei Tage ſämmtliche Truppen kriegsmäßig
biwakiren. Wegen des Zuſammentreffens beſonders
großer Truppenmaſſen werden beſondere Feldlazarethe auf
geſtellt werden, wobei man auch die mannigfachſten Verſuche
anſtellen wird.
e

Geſundheitspflege und Leibesüb ungen.
S Es ſcheint wenig bekannt zu ſein, daß die gewöhnliche

Kochzwiebel ſich als eines der beſten Mittel gegen den
beſonders im Frühjahr und Herbſt ſo häufig herrſchenden
Schnupfen und Huſten bewährt hat. Die Zwiebeln
werden geviertheilt, mit Kandiszucker und noch beſſer mit
ungehopfter Bierwürze gedämpft und von dem Safte alle
zwei Stunden ein kleiner Theelöffel voll genommen. Dieſen
eingekochten Saft ſollte man in gut verkorkten Gläſern im
Hauſe vorräthig halten.

Hans ned Landwirthſcheaft.
Wir machen die Hausfrauen auf ein Waſchpräparat

aufmerkſam, das ſich als ein ebenſp vorzügliches als be
quemes Waſchmittel bewährt und ſich ſeit einer Reihe
von Jahren in tauſenden von Haushaltungen ganz un
entbehrlich gemacht hat. Es iſt dieſes das Dr.
Thompſon'ſche Seifenpulver. Man erzielt damit
blendend weiße Wäſche, auch ohne Bleiche und ſpart Zeit
und Geld bei größter Schonung der Stoffe. Da bei deſſen
Anwendung das viele Reiben der Wäſche vermieden wird,
ſo iſt es einleuchtend, daß ſie viel länger in gutem Zuſtande
bleibt, als bei jeder andern Waſchmethode. Auch bekommt
die Wäſche einen angenehmen, friſchen Geruch, während
über den widerlichen Geruch der Schmierſeifen oft geklagt
wird. Dieſes reelle Waſchmittel iſt aber nicht nur bequem
zum Waſchen, ſondern auch billig, denn wenn man 1 Theil
Dr. Thompſon's Seifen Pulver mit 5 Theilen kochendem
Waſſer vermiſcht und die Löſung ſtehen läßt, bis ſie ſich
abgekühlt hat, ſo erhält man eine ſchöne, weiße, weiche
Seife, die nur ca. 6 Pfg. per Pfund koſtet, und mit welcher
man Waſchen, Reinigen und Scheuern kann. Das
iſt alſo wohl einen Verſuch werth! Man achte genau auf

Sr. Thompſon's Schutzmarke mit Schwan, da minderwerthige
Nachahmungen angerbten werden.

F Füttert Roggenſchrot? dieſen Rath giebt
Herr SchultzWulkow bei Frankfurt a. O., indem er dem
Landboten“ ſchreibt: Jm vorigen Jahre garantirte ich
meinem Fettviehkäufer Fleiſcher meinen Maſtochſen
10 Pfd. Kraftfutter pro Haupt und Tag zu geben. Er bat
mich, ich möchte das Futter, beſtehend aus etwa 1 Pf.
Rapskuchen, i Pfd. Roggenkleie und 4 i Pfd. beſtem
deutſchem Baumwollmehl, dahin ändern, daß ich anſtatt
Daumwollmehl Roggenſchrot geben ſolle. Da Roggenſchrot
das billigere war, ſo that ich es bei der Hälfte der Maſt
ochſen. Die Wägungen ergaben eine Mehr zunahme für
die mit Roggenſchrot gefütterten Thiere von Pfd. pro
Haupt und Tag. Die Bauern mäſten übrigens in hieſiger
Gegend faſt allgemein mit Roggenſchrot und Kartoffelln.
Der Roggenpreis iſt jedenfalls hierzu ſehr verlockend.

Gegen das Einlaufen von wollenen Hemden,
Strümpfen u. ſ. w. beim Waſchen giebt es kein beſſeres
Mittel, als das Waſchwaſſer mit Salmiakgeiſt zu verſetzen
und nur lauwarm, alſo nicht zu heiß, zu waſchen Auf
80 1 Waſſer genügen 20 g Salmiakgeiſt, welcher billig iſt,
beſonders, wenn man ungereinigten kauft. Man erſpart,
was er koſtet, an Seife, da das mit Salmigak verſetzte
Waſſer auch ohne Seife allen Schmutz leicht wegnimmt.
Natürlich muß der Salmiakgeiſt, der bekanntlich äußerſt
flüchtig iſt, bei der Anwendung vollkommen kräftig ſein und
dürfen die wirkſamen Beſtandtheile nicht erſt verdunſten.
Als weiteres Mittel, um das Einlaufen der Wollenſtoffe
zu verhüten, wird das Waſchen mit einem Zuſatz von
Borax empfohlen. Das Einlaufen wird hauptſächlich durch
Anwendung von Seife und zu heißem Waſſer bewirkt.

Es wird manchem Landwirthe noch nicht genügend
bekannt ſein, daß, wenn die Steckzeit der Kartoffeln
vorüber iſt, dieſelben ſehr bedeutend in ihrem
Nährwerth abnehmen. Durch Unterſuchungen iſt nach
gewieſen worden, daß Kartoffeln im Juni und Juli über
die Hälfte ihres Nährſtoffes verloren haben. Derſelbe geht
durch das Keimen der Kartoffeln mehr und mehr verloren.
Um nun den Nährwerth der Kartoffeln zu erhalten, ſollte
man, ſowie die Steckzeit derſelben vorüber iſt,
dem Dämpfen oder Einmiethen der Kartoffeln beginnen.
Dieſelben werden in dazu eingerichteten Dämpf
apparaten gar gemacht und in gemauerte oder auch
nur gegrabene Gruben gebracht, recht
daß es eine mehlige Maſſe wird und feſtgeſta ftmp

ſich von würzigen

mit

gut zerkleinert,

ſt Beiebeenor, Ding und Berlag von T5-

nur ausgegrabenen Gruben kann man die Wände, ehe
man die gedämpften Kartoffeln hineinſchüttet und klar
und feſt macht, jedes Mal mit Roggenſpreu ausfüttern.
Ebenſo kommt Spreu zuletzt auf die Kartoffeln, ehe die
Grube mit Erde beworfen wird. Auf dieſe Weiſe geht von
der Maſſe nichts verloren. Kleinere Landwirthe können
die Kartoffeln auch in Keſſeln dämpfen. Es wird ein Eimer
Waſſer in den Keſſel gebracht, dann Kartoffeln und obenauf
werden naßgemachte Säcke feſt gelegt. Auf dieſe Art bereitet
halten ſich dieſelben ſehr lange in den Gruben. Sie be
halten ihre vollen Nährſtoffe und werden vom Vieh gern
gefreſſen.

Jede Hausfrau weiß, wie ſchwierig es iſt, in der
heißen Jahreszeit Fleiſchbrühe vor dem Sauerwerden zu
ſchützen. Das wiederholte Aufkochen führt keineswegs
immer zum Ziel. Ein einfaches und probates Mittel
dagegen iſt folgendes: man kocht ſein Suppenfleiſch mit
einem kleinen Stückchen Holzkohle und läßt letzteres in
dem Theile der Boullion, welcher nicht für den ſofortigen
Conſum beſtimmt iſt. So hält ſie ſich ſelbſt bei größter
Hitze mehrere Tage.

Um Pelzwerk aufzubewahren wird empfohlen,
pulveriſirten Alaun oberflächlich vor Aufbewahrung des
Pelzwerks in dieſes hineinzuſtreuen. Beim Wiedergebrauch
der Gegenſtände ſchüttelt oder klopft man den Alaunſtaub
einfach heraus.

F Ein Gemüſeſchädling. Eine betrübende Wahr
nehmung haben die Beſitzer von Spargelfeldern gemacht,
nämlich das außergewöhnlich ſtarke Auftreten der Spargel
fliege, die im Stande iſt, ganze Culturen zu vernichten.
In geradezu unglaublicher Menge hat ſich in den warmen
Tagen der letzten Zeit das gefährliche Jnſekt vermehrt. Es
iſt eine kleine, grünlich ſchillernde Fliege, welche über die
Spargelbeete dahinfliegt und ſich die friſch aus der Erde
kommenden „Pfeifen“ ausſucht, die von ihr angeſtochen
werden. Sie legt ihre Eier hinein, aus denen ſich die
äußerſt gefräßigen Maden entwickeln. Angeſtochene
Spargeltriebe erkennt man daran, daß ſie ſich meiſtens ganz
krumm ziehen, da an der Seite, an welcher ſich die
Schmarotzer eingeniſtet haben, das Wachsthum geſtört iſt.
Der Schaden, der den Beſitzern von Spargeleulturen durch
das gefährliche Jnſekt zugefügt wird, iſt ganz ungeheuer.
Als einiziges Mittel, ſich des läſtigen Ungeziefers zu
erwehren, hat ſich das Wegfangen deſſelben bewährt, das
in folgender Weiſe geſchieht: Weiß geſchälte Weidenpflöckchen,
die mit Fliegenleim beſtrichen ſind, werden in die Spargelbeete

geſteckt. Jn kurzer Zeit ſetzen ſich die Fliegen zu
Hunderten an die vermeintlichen Spargeltriebe, wo ſie dann
kleben bleiben.

Verein sweſen.
Liegnitz, 13. Mai. Der 22. Deutſche Gaſtwirth s

tag findet in dieſem Jahre in Liegnitz in der Zeit vom
25. bis 27. Juni d. J. ſtatt. Der hierfür gewählte Feſt
Ausſchuß befindet ſich in regſter Thätigkeit. Zum Vor
ſitzenden des Haupt Feſt Ausſchuſſes wurde der Vereins
Vorſitzende Herr H. Hierſemann gewählt. Außer den
an allen drei Tagen ſtattfindenden geſchäftlichen Verhand
lungen iſt auch für ein reichhaltiges Erholungs und Ver
gnügungs Programm Sorge getragen. Für Freitag den
28. Juni iſt ein Ausflug mittels Extrazuges nach der
weltberühmten Felſenſtadt Weckelsdorf in Ausſicht ge
nommen. Von Seiten des deutſchen GaſtwirthsVerbandes,
welcher in über 200 Vereinen ca. 17000 Mitglieder in
allen Gauen Deutſchlands zählt, werden 800 bis 1000
Theilnehmer bei dem Gaſtwirthstage erwartet. Die Garten
ſtadt Liegnitz aber wird ihren alten Ruhm der Gaſtlichkeit
auf's Neue bewahren.

192. Kömitglich Prenßßiſehe Lotterie
Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe
Ziehung vom 11. Mai 1895.

19. Ziehungstag.
Vormittag.

10000 Mk. auf Nr. 28421.
5000 Mk. auf Nr. 960 40487 53109 111285 177289

179486 191865.
3000 Mk. auf Nr. 12067 12784 19490 25204 28841

32167 43454 49487 57452 67391 70639 71278 71763
73790 76235 84610 94614 94726 102730 112601 114624
130983 134925 135601 137191 141457 141795 154518
158527 158659 160778 175961 183767 199356 201318
207711 222302 222949 223109.

1500 Mk. auf Nr. 23136 30801 35214 36746 37555
47969 52547 55241 60815 60914 73719 101842 104847
107582 123052 136932 138036 138887 152001 171273
174513 178376 196689 207494 213299 216162 218470.

Nachmittag.
10000 Mk. auf Nr. 10207.
5000 Mk. auf Nr. 129005.
3000. Mk. auf Nr. 2428 23999 26924 33165 34159

35020 44781 48801 79625 82063 88992 91851 98974
99902 102778 125761 126502 127309 129433 130846
138332 143980 145924 165180 168941 170167 175075
188629 188875 199177 212146.

1500 Mk. auf Nr. 16003 29655 35076 42822 48308
51136 65989 70883 72975 81462 91969 10852 109839
119610 430970 135197 143615 143791 144373 153278
156177 159513 167424 172167 184918 205749 219735
220152.

Ziehung vom 13. Mai. 1895.
20. Ziehungstag.

(Schluß.)
5000- Mk. auf Nr. 133081 144970 161663.
3000 Mk. auf Nr. 2708 9858 10738 12931 13464

45245 46045 47612 87563 96222 129169 136122 141618
151070 183784 185208 195525 212506.

1500 Mk. auf Nr. 3530 7169 28452 34409 41334 41520
54098 54394 68598 70559 75293 80112 82445 82924
84558 93829 105635 115293 123666 127844 128235
134238 139035 151170 153585 154307 156709 158191
161555 162156 163362 175999 180390 185395 186583
191848 196162 203679 218131 218772.

Fahrplan vom 1. Mai 1895.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.-Schnellz. 1.--2. Kl.), 5 U.
6 M. (nur Wochentags), 6 U. 26 M. (I.-4. Kl.),
8 U. 54 M. ESchnellz. I.-3. Kl.), 10 U. 14 M.

G l n. Roößner in Merſeburg.

48 M. (2.--4. Kl.), 4 U. 50 M. (I.--4. Kl.), 5 V.
10 M. (Schnellz. I. --3. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. (Schnellz.
I. 78. Kl. 8 U. 13 M. (2. 4. Kl.), 9 28 M.
(D.-Schnellz. I. --2. Kl.), 10 U. 24 M. (nur Sonn u.
Feſttags), 11 U. 57 M.* (1.--4. Kl,) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Auſchlüſſe:
Halle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 3 U. 58 M (Schnellz.),

4 U. 27 M. (D.-Schnellz.), 7 U. 44 M., 9 U. 12 M.
(Schnellz., 11 U. 12 M. Vm., I u. 52 M., 5 U. 31 M.
(Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 23 M. (Schnellz.),
8 u. 47 M., 9 U. 47 M. (D.-Schnellz.) Abds.

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
40 M., 6 U. 49 M., 7 U. 30 M. (Schnellz.), 7. U. 46 M.,
9 U. 18. M., 10 U. 22 M., 10 U. M. (Schnellz
11 U. 52 M. Vm., 1 U. 43 M., 3 U. 52 M., 5 U.
17 M. (Schnellz.), 5 U. 35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U.
30 M., 7 U. 13 M., 8 U. 42 M., 9 U, 19 M. Abds.,
11 U. 5 M. (Schnellz.), 11 U. 58 M. Nachts.

Halle-Magdeburg: 5 U. 12 M., 7 U, 17 M., 10 U.
5 M., 11 U., 11 U. 38 M. (Schnellzug) Vm., 1 U.
32 M., 8 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M.
(Schnellz.), 8 U. 45 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.) Abds.
12 U. 22 M. Nachts.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 58 M., 9 U.
14 M., 11 U., (Schnellz.) Vm., 1 U. 40 M., (bis
Eisleben), 2 U. 20 M., 6 U. 2 M. Nm,, 9 U. 42 M.
10 U. 33 M. (Schnellz.) Abds, 1I1 U. 30 M. (bie
Eisleben).

Halle Halberſtadt: 5 U. 12 M., 7 U. 57 M., 11 U.
42 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.
6 U. 25 M., 10 U. 23 M. Abds.

Halle--Guben: 7 U. 52 M., 11 U. g34 M. Vm., 2 U.
18 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißſzeufels: 3 U. 24 M. Nachts (2.--4. Kl.), 6
U. 4 M. (1.--4. Kl.), 7 U. 56 M. (nur Sonn und
Feſttage), 8 U. 15 M. (Schnellz. I.--38. Kl.), 11 U. 17
M. 4. Kl.), 11 U. 438 M. ESchnellz. 3.
Kl.) Vm., I u. 32 M. (2.4. Klh), 2 u. 45 M.
Kl.), 5 U. 58 M. (1.-4. Kl.) Nm., 7 U. 57 M.
(Schnellz. I. 3. Kl.), 11 U. 28 M. (2.--4. Kl.) Abends.

Auſchlüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4 U. (D.-Schnellz.), 4. U. 36 M., 6

U. 18 M,, 8 U. 49 M., 10 U. 2 M. Vm., 12 U. 40
M., 4 U. 39 M., 5 U. 4 M. (Schnellz. T.--3. Kl.) Nm.,
s U. 15 M., 8 U. 48 M. (Schnellz. 1.-8. Kl), 9 U.
22 M. (Schnellz. I.--2. Kl.), 10 U. 14 M. (nur Sonn
und Feſttags), 11 U. 33 M. (Schnellz. T.--3. Kl.), 12
U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 49 M., 11 U. 28
M. (Schnellz. I. --3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 43
M. Nm., 8 U. 29 M. (Schnellz. I. --3. Kl.) Abds., 12

2 M. Nachts.
Naumburg--Artern: 5 U. 23 M. 9 U. 15 M. Vm., 12

U. 58 M., 2 U. 34 M. (nur Sonn und Feſttags bis
Freyburg), 3 U. 51 M., 7 U. 16 M. (nur Sonn und
Feſttags bis Freyburg), 8 U. 52 M., 11 U. 10 M. (nur
Sonn und Feſttags bis Laucha) Abds.

Großheringen Straußfurt: 8 U. 48 M. Vm., 1 U., 3
U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M. (bis Cölleda) Abds.

Großheringen--Saalfeld: 8 U. 6 M. Vm., 1 U. 11 M.,
v a 16 M. Nm., 7 U. 30 M., 9 B. 10 M. (Schnellz.)

8.

Neu Dietendorf--Jlmenau: 3 U. 4 M. Nachts, 6 U. 32
M., 10 U. 47 M. Vm., 1 U. (Schnellz.), 2 U. 49 M.,
5 U. Nm., 8 U. 56 M. Abds.

Gotha Georgenthal: 6 U., 8 U. 55 M., 10 U. 45 M.
Vm., 1 U., 2 U. 15 M., 4 U. 2 M. Nm., 7 U. 51 M.,
11 U. 16 M. Abds.

Merſeburg Müchelsz.
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Börſfens- Bericht e.
Halle, 14. Mai.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg etto.
Weizen, feſt, 140—150 Mk., feinfter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 135--145 Mk.
Roggen, feſt, 137—-140 Mk.
Gerſte, ruhig, Brau 125--152 Mk., feinſte feinfarbige

160 Mk Zutter 110 123 Mk.
Hafer, feſt, 128--141 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 132 145 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, ruhig, 132-150 Mk.
Preiſe für 100 kg netto

Kümmel, ausſchl. Sack, 58,00--60 Mk. Stärke einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 36,50-—88,50 Mk. nach
Huglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 33,50 bis
34,50 Mk. Linſen 12——30 Mk., Bohnen 24——25,00 Mk.

Futterartikel beſſer. Futtermehl 12,00—13,00 M.
Roggenkleie 8,75 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen
8,25 8,75 Mk. Weizengrieskleie 8,25—875 P
Malzkeime, helle, 8,00-9,00 Mk., dunkle 6,50—7,50
Mk. Oelkuchen 8,50 bis 9,00 M.

Malz 25,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 46,00 Mk.
Petroleum 26,00 Mk. Solaröl 0,825/300 13 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter Proz., ruhig, Kartoſfel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 56,50 Mk. init 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 86,80 Mk., Rüben 34,20 Mk.

Halle, 11. Mai. Bericht über Stroh und Heu,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Kkg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch)
2,00 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,650
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges
8,25 -3,50 Mk. fremdes 2,50--8 Mk. Kleeheu: 3,25
bis 3,50 Mk. Torfſtreu 1,30 Mk.
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